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Eine Wehrresorm ?
Das Wehrgesetz der Dstbcchoslowalisthen

Republik vom kv . März 1920 enthält im

Paragraph 1 die Fchststellung , das ; seine Ve

stiminlingcn itnr f it v b i e 11 c b c r g a ti g i »

s c i t gelten , und derselbe Paragraph cnt .
ball auch dal ? feierliche Vers p r e chen : „ Das
Wehrstistenl der Tschechoslowakischen Republik
wird a u f d c r G r n n d l a g c d e s M i l i z .
w es e >l 6 a u s g e b a il t w erde it . " Seit dem
Bestände des Staates sind sechs Jahre , seil der
Geltung dc"> Wehrgesetzes viereinhalb Jahre
verflossen , eine {yiift . die als lange genug für
eine „Ucbergaugszeit " angesehen werden kann
und die zumindest Rnnm genug bot für die
notwendigen Vorbereitungen zur Erfüllung des
gesetzlich festgelegten Versprechens ans Ein -
lichrnng deö Milizsysteinö an Stelle des stehen¬
den Heeres .

ES gesell ' wohl mit Hinsicht auf das
Provisorini » der Wchrvcrsassuug und die der -
iprorlwne Miliz , wenn wiederholt imd mitunter
von sehr hohen Stellen im Staate beteuert
wurde , es gäbe g. rr keinen Militarismus in
der Tschechoslowakischen Republik . Anders sind
wiche Aeusierungcn nicht zu crkläningen . denn
toeder die Jiffcrn des SiaaiSnoranlchloges , noch
die ' ichntausende jährlich als Rekruten ein -
rückenden jungen Leute , nach auch die immer
umfangreicher werdende Ctonütw an Flug -
Zeugen und Geschützen kann mau als bloße Luft -
fuiegeliiiigcn ansehen . Nein » der Militarismus
steht bei uns auf festen Beinen , und wenn ihn
etwas von seinem verblichenen österreichischen
Vorgänger unterscheidet , so nur der auch ver¬
hältnismässig grössere und bessere Appetit , den
er entwickelt . Fragt mau mm . was bisher getan
wurde , um das im Wehrgesetz gegebene Ver -
sprechen cinzulösen , imifz die Antwort lauten :
Nichts ! Ter Militarismus , der ei ' nsteuS bei
den jetzigen Machilmbern ivcnig Vorliebe fand .
Hai sich, ehrfürchtig bewillkomint , häuslich ni - -
dergelasscn und aer Effekt seines Hungers ist
für die Herstellung des Gleichgewichtes im
c- iaatShaushalte beängstigender als je vordem .

Wären uicdl diese , den Siaaishaushalt be¬
rührenden Erscheinungen , die , wie der lom -
meiidc Slaatsvoranschlag geigen wird , eine
immer engere Einschnürung bei der Erfüllung
der kulturellen und sozialen Aufgaben des
Swines notwendig machen , so wäre die Liebe
sin - den nun rot - weist - blaiien Militarismus noch
größer und die Machtklnsseu dächten nickst
daran , an dem Wehrspstem etwas zu rerormie -
wn . Von einer Einführung der Miliz ist über -
Haupt keine Rede . Von den tschechischen Po -
litikcm ist es am ehesten noch der Senator
. st l o f a ö, der sich wenigstens gelegentlich mit
der Miligfragc befaßte . Wie zu lesen ist , will
er in einigen Wochen sogar einige Jnitatiw
onrrage fertigstellen , die auf eine Beseiti¬
gung des bisherigen Kasernen -
u n d E d n l a t i o 115> s i) st c m » aus dem
Organisationsaufbmi der Armee hinanslausen ,
welche Anträge er dem Präsidenten der Re -
pubiil und dem Parlamente vorzulegen beab -
sichtige . U d r -2 a f, der Herr ! >cat ! onalt >ertcidi -
gungsminister selbst , hm sich als Gegner des
Milizstlstems bekannt . Er hat irgend einmal
vci irgeiidlvelchen schweizerischen Offizieren
l ' mnage halten lassen , >vie sich dort die Miliz
bewälstt habe und da die Umsrager wohl nur
solche Offizier ? sich aussuchten , die im preußisch -
deutschen

_Militarismus das erstrebenswerte
Voibild sehen , so waren die Auskünfte die
denkbar ungünstigsten , worauf Herr llbräal
pToinpi versicherte , mit der Einführung des
Miliz,hsteuls wäre es nichts , da die Miliz
nunc Gewähr für die Sicherung der Wehr -
hnsiigkeu des Staates bilden würde . Die
Untergrabung der Wehrhaftigkcit des Staates ,
das ist derselbe Popanz , mit dem man seit
scher die Gedankenlosen schreckte und der auch
hier dazu dient , die . Rüstungsausgaben , mögen
sie iwch so unerträglich sein , zu rechtfertigen .

Gleichzeitig mit der Meldung über die
augenblickliche Aktion Klofaö ' kommt die
andere : , auch die t s ch c ch i {ch c u S oz las -

Der Streik in der Porzellaninduftrie .
Die ersten B: Mndlimgen .

Karlsbad , 14 . Okiober . (Eigenbericht . )
Im Austrage des Mwisteriinm , für sozial « Für¬
sorge hat die politische Bezirkovcrwalmng in

Karlsbad die Vertreter der Porzellanindustrie
und der Porzellanarbriter für Dienstag , den

14 . Oktober nachmittags zwei Uhr zu einer Be¬

sprechung eingeladen , zn der beide Organisa -
iioiteu ihre Vertreter entsendet hatten . Den

Vorsitz führte Ministerialrat Dr . Fiedler , für
do » Gewerbelnspettoral Karlsbad war der Regie -

rungSrat Schitpv anwesend . Ten Streitpunkt
bildete nach wie vor die Tatsache , das , sich die

Unternehmer zu einer generelle » Lohner -

höhung vollständig ablehnend verhalten . Die

Vertreter der Arbeiter haben zur Regelung der

Lohnstage einen neuerlichen Vorschlag überreicht ,

z » welchem dir Arbeitgeber dir Erklärung ab¬

gaben , daß sie denselben ihrer engeren Erekutive

zur Bcschlußsassnng vorlegen müssen . In dieser

Sitzung wirb darüber entschieden werden , ob die

weiteren Verhandlung - , , direkt weiierzusühren
siird oder ov dir Vorschläge einer Plenarversamm -
tniio im Arbcltgebcrverband vorgelegt werden .
Tie Erledigung wird dem Vorstand des Keram -
arbeiterverbandeo bis Samstag , den 18- Oktober
übermittelt werde » , von dieser Beschlußfassung
ist sowohl die politische Vesirkeverwatuing als

auch das Gewerdeinspcktorai in Karlsbad zu vcr -
ständigen .

Ter neue Vorschlag der Arbeiter geht nach
der Richtung , daß die zn gewährende Lohucr -
höhling im Sinne des seinerzeitigen Lohnabbaues
in den verschiedenen Verdienstgrenzen wieder aus -
gebaut werden . Tie Arbeiterschaft wird ans der

Stellungnahme des Arbeitgederverbandes erken¬
nen müssen , daß sie sich aus einen sehr harten

Lohnkampf gclaßt machen müssen . Ter Streit

>st daher in allen seinen bisherigen Formen ans -
recht zn erhalten und weiterzuführen .

Siegeszuversicht Mcdomlds .
Macdonnlds Agitationsreis ». — Sie bürgerlichen Mahttompromiste .

London , ! 4 . Oktober . sEigenbericht . ) Tie

Agitationsreise , die Macdonald heute van

Glasgow au « tut Automobil beaanst nnd dir ihn

in Pier Tagen durch den industriellen ? lorden

bis nach seinem Wahlkreise Aberavon in

Aales führen wird , gleicht einem Sieges -
z n g e. Auf dem Wege stehe » mrilenlang Frauen
nnd Kinder , rote Fahnen schwenkend . Während

seiner Reise hielt Macdonald von seinem Anio

aus all « zehn Minuten eine Ansprache , wobei er

besonders auf die liberal - konservativen verein «

barnnqen über gemeinsame Kandidaienansstel -
lung bezug nahm . Der Grundgedanke seiner für -

zen Ansprache » war :

I « wehr sich die Gegner einigen , desto

größer wird der Zieg der Arbeiterpartei

werden .

Tic liberale Partei eröffnete heute ihren

Sist . hlseldzng in London mit einer . llnudgebnng
ta ii « c n s h o Ii , in der Asquith und

L l o y d G c o r g e das Parteiprogramm dar¬

legten . Aoqnitl , behauptete , die Regierting
nehme Neuwahlen unter dem unzulänglichsten
und unaufrichtigste » vorwaude vor ; der Fall
t . . . imvbell werfe Fragen von ernster tonstitu
tioneller vedeiitiing auf .

Ähottlared iverden in alten scinszchn Wahlbezirken
von Glnsgotv gegeil die Avöc ' iterk »udiVate,t >eur
je ein Kandioar der Opposition oeisgestellt wer -

te », und zwar tw' y. chu . stonzervat ' eoe nnv zmci Li -
berale . In Po- tsley wird Asquich , der Führer '
der Liberalen , alö cinsiaer LLahÄesber anjlrewn .
Sa die stonscvvaiDeu ,Kvü «kg«ttesen Uuo . In Bri
itcä tmu 'S.' eine ähnsiche Mmachung getroffen , so-
des, in alten fünf ^Vihikrvist » gcaen jeden Ar «
beieerkand : d. rccn imr ein Kmcdidat der beiden

Gegeidparteien stehen wnd : aucki i r Norm ich wer «
' eir nur zwei KandiTaken miftrote ». Trjsen nnge »
lchter wcro aber bchawptet . daß die . uonservalive «

nlltt . ikaiided . iien für die Wahlen stellen werden .

Die deutsche AMeche m AmerNa

itberzeichnet .
Berlin , l t . Otiobcr . ^Eigenbericht . ) Wie

zu erwarten »vor , wurde in New ? ) orl die

deutsche Anleihe im Betrage von 11. 0 Millionen

Dollars i » kurzer , -stit «bezeichne », so daß die

Zeichnungen zwölf Minuten nach Eröfstmng ge »

schlössen werden mußten . Tie Nachfrage nach

der deutschen Anleihe war so groß , daß einige
bedeutend « Firmen , die ^seichnungosteNen waren ,

sich gezwungen sähe », jede weitere . - Zeichnung ab¬

zulehnen , weil der aus sie entfaltende Anteil be¬

reits verlaust war . An der Fondsbörse wurden

bereits annähernd ilOO . OOO Dollars dieser Anleihe

zn W~ ! n bis 92 ' / - Prozent umgesetzt .

Die 5toiiscve « tz der Nachfolgestaaten
in Rom .

Wien , 11. Oliober . Tie „ Neue Frei . Presse *
meldet au ? Rom , daß die neue Konferenz der Nach
solgestaate », die >' cc; e!i Ende o. M. auf iialiem ' schc
Fnltiative »aä > Nvi » einbernst » tvorden ist , als

Fortsetzung der letzten Konferenz von Rom gedaän
ist . Tie neue Konsere »; werde jicti hanplsächlict «
mit : ech » i sch >» i r t scha st l i chen Frage » be^

schäftigen , die in der Ztvischeiizeii atinell geworden
sind .

London , 14 . Olloöcr . ( AR. ) Firnner mehr
gelangen bei den . lUmstrrtm . iveit und Liberale » die
Bemüh nIlgen zur Geltung , in ' den einzelne » Wohl ,

lrcis ?» nur einen einzigen . üxindibntm pegen den
ttaud datcu der Arlvitei peuv. si oufeustclleu . Nur
in oiiugeu hervorragende » Bezirken , wir z. B. in
einem großen Teil ? Londons nnd M a n ch t «
st e rs t verde » die Liberalen » nd Konserval von

sA- bstäiidig in die " Wohlcu gehe ». Fm westlichen

D i e u st p f l i ch t . eine Hera l> i e tz u u g des
W e h r l o n l i u g c u l S nnd eine Ökono¬

misier ung der Armee erstreben . ES

sei zu erwarten . Die mjlitärij ch c H i e r -

avchic und die herrschenden Kreise werden

diese Aureauiigeu mit Mißbehagen aufitchiiiei ' . ,
aber die Partei handle in der Uelierzeugung ,
daß ihre Anschauung die Fustimmuug der

großen Mehrheit der Beivohuer des Staates

finden werde .

Für die Aussichten des Milizsystems ist
es nicht sehr ersvlgvcrlieißcnd . wenn die Mei¬

nung besteht , oaß sogar eine so bescheidene
Reform der Wehrverfassung aus den Wider -
stand der herrschenden Klassen nnd der —

m i Ii i ä r i j ch e n H ierarchie stoßen wird .
Es gibt als » doch eine militätische Hierarchie ,
obwohl vor nicht zu langer Heil noch behauptet
werden konnte , daß es nicht einmal einen

M i l i t a r i s »t it s gibt ! Dieser Militarisnius

soll in seiner Machtfülle und Schcioiichkeit für
die Siaatsfiimnzen etwas zugcstnlsi werden ,

an dein . System selbst soll nichts geändert
werden . Diese Aendernng wird wohl erst '
kommen , wenn sich die Grundlagen der im '

perialistischen Politik im Innern des Siaaies

verändert haben werden . Wer an diesen Grund¬

lagen festhält , muß noUveiiaigcrweise auch
Gegner einer Beseitigung de » stehenden HeereS
und der Einführung de » Milizsysteius sein .
Daß die Durchführung der von den tschechischen
Sozialdemokraten bealsitchtigien Anträge im -

merhin ein Fortschritt wäre , braucht uirttt erst
gesagt zu werden . Leicht wird auch die Durch -
setznng dieser Reformen nicht sein , dafür wird

eben die besagte militärische Hierarchie und der

militaristische Sinn der Besitzklassen sorgen' .

d c in o trat en bereiten einen Antrag aus
eine Reform der tschechoslowakischen Wehrder
fasiung vor . In der Sonntagsnuinmer des

„ Pravo Lidu " hat der tschechischsiozialdeino -
kratische Abgeordnete H u in m e 1 h a n s dar¬

über einen vorbereitenden Artikel verössciillicht ,
in dem er manchen guten Gedanken entwickelt .
Er führt ans , die Welt kämpfe » in die Gruna -

Wtze des allgemeinen Friedens und um dir

Geltendmachung des Prinzips einer neuen Art
der Regelung internationaler Streitigkeiten ,
wie sie auch um die Abrüstung bemüht sei.
Diese durch die Welt gehenden Intentionen ins
Leben zu übertragen und in dir Praxis oer

einzelnen Länder , liege im A ufgäben -

kreise der So z iald e in olrat i c, beim
dce allgemeine Friede sei ein Programmpiinkt
ihrer politischen Mission . Die Völker Der ganzen
Welt erklären den Krieg als ein Verbrechen ,
die militaristischen Armeen als ein Instrument
der Pflicht gegenüber den Unterjochten , die

Rüstungen als eine Mitursache der Armut der

Massen . ES sei notwendig , alles zn beseitigen ,
lvas den dauernden Frieden , die hauptsächlichste
Voraussetzung für den Fortschritt , stören kann .
Die tschechoslowakische Sozialdemokratie erfülle
daher nur ihre Pflicht , wenn sie in der nächsten
Session der • gesetzgebenden Körperschaften auf
bem Boden des Parlaments die Frage der

Revision der Wehrversassung bringen wird ,
denn die Seit habe hier , wie auch ' anderswo ,
die wesentlichen Voraussetzungen der Grund -

sähe der Wehrmacht verändert , wie sie maß¬
gebend waren bei ihrer Schaffung im Jahre
1919 . Die Anträge , welche die tschechischen
Sozialdemokraten zu stellen beabsichtigen , sollen
eine V e r kürz u n g her m i I i t ä v i s ch e n

Äcrbot einer völkisclzcn „ Feier " .
Berlin , 14. Oktober . Wie die Blätter berichten ,

Hai der yreußischc Minister des Innern Sevcring
die für nächsten Souictn >z von de » vereinigten vo
ierländische » Verbänden in Potsdam geplante Feier
zum Andenke » der Böllerschlackt von Leipzig vcr «
boten .

Verurteilte Nvftbactilinnditcn .
Breslau lt . Oktober . - Wolfs . ) Da ? Schwur

gcricht B r c s l a » füllte gestern über die Roßbach
Leute , ivelche bekaiinlliit » den zslgarrenhändier
B ( ttnuti » in seiner Wohnung ermordet hallen ,
das Urteil . Sämtliche Angeklagte wurden unter
Vertagung mildernder Umstände für schuldig er
lamct . Die Angellagien M a h c r und G e b a : t « r
erhielte » je siebe » Jähre ZiichlhanS , die beiden an -
der «» je fünf Jahre und drei Monate .

Ein dcutsch - polnischer Handelsvertrag
Verlin , 14. Oktober . lEigeuhcrich ! . ' ) Da am

!t>. Fäiliice 19L' ~> auch für Polen hie im Vcr »
saillcr Vertrag vargcsehenc Mcistbcgünstigniig ?-
kiausel wcgsälli . drängt Polen daraus , so bald
ale . »täglich mit Tcutschlaud ein handelspolitisches
Abkoniiiicii zu schassen . Die ofsiziclle » Vorhand -
Gagen werden anfangs November beginnen und
in Warschau unb Berlin stattfinde ». Es wird
sich dabei nur » in deil Abschluß eines kurz -
fr ist igen Abkommens handeln , da
infolge der zahlreichen irirlschastlicheu Verhand¬
lungen die . Zahl der hiezn bestimmlei ' deutschen
' Ucomtcu nitiil hinreicht , um das für ein Defini¬
tiv »! » »ölige Material zu verarbeite » .

VemWon des WwedWeu Kabinettes .

Stockholm , 14. Oktober . , Das Kabinett
e . rvgger hoc seine Demission eingereicht . Der .
König ersuchte die Mitglieder des . Kabinetts , vor ' -
läufig die Reg rungsgeschäfw weiierzusühren .

t < ! i » e neue SowjctvePubliZ ' .
Moskau , l l. Oktober . (Rostast Der Jentratz

ecclittivansjchiiß ver nkrainischeit Sowjetrepublik bk-
schloß einstimmig , daß im Nahmen der » lraiuischm
Totojeirepiiblik Aue autonome Republik Malbau
gebildet werden soll . Die Grenze wird eine ans
ukrainischen nnd moldauischen Vertretern zukam «
meugesttzt « Ksnrmcsiiou stststtzeu .
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Wieder einmal ein Umfall .
Das Zentrum plötzlich für eine Rechtsregierung . — Die Entscheidung

bei den Demokraten -

Berlin , 14 . Okiober . ( Eigenberich, . 1 Tie RrichstagSstaktion desZ « ntrumS hatte

heute nachmittag „ ach dreistündiger Beratung einen Beschluft gefaßt , das ; mit Rücksicht auf die

gegenwärtige politische Lage die bestellende ReP - rnng beizubehalten sei. Die Demokraten
orderten daraufhin den Reichskanzler ans , weitere auosichtökose Verhandlungen über eine

Aendernng der Regierung nicht mehr zu führen und vom Reichstage zu verlangen , daft er
der Regierung ermögliche , die Außenpolitik fort ' . nseften und zum Ziele zu führen , die sie zur
Befreiung deutschen Landes » nd zur Aufrichtung der deutscheu Wirtschaft in die Wege ge -
leitet hat . ^ .

Nunmehr hatte man vo » der Bolkspartei erwartet , daft sie mis der Negierung
ausscheiden werde , wie sie das angedroht hatte , wenn der Biirgerblock nickt zustande komme »

sollte . Aber das ist nicht geschehen . Die Volks arteilicke Fraktion faftte lediglich einen Beschluß ,
in dem die Fortführung der bisherigen Koalitionsregierung pwktisch für unmöglich erklärt

toird . Wenn sich daraus eine neue Krise er « äbe . die zur Auflösung des Reichstages führe ,

so treffe die Bolksvartej keine Schuld . Tarnack : tagte wiederum die Z e n t r n », s f r a k t i o n

die in später Nachtstunde ihre » ursprünglichen Beschluß folgend abänderte : Nachdem die Bei -

befiastnnq der gegenwärtigen Regierung , die d ' S Zentrum einmütig - ewiinscht hat , abgelehnt
winde , erklärt die ZeiilrumSfraktion ihre Bereitwilligkeit , einer Erweiterung der Re -

giernnq nach rechts ans dem Boden der von Reichskanzler anfqeltellteii Richtlinien zu -
zustimmen , falls die Demokraten auch in der R Vierung verbleiben .

Die Demokraten werben morgen » m Ii Nhr nachmittag « eine Froktionssitning ab «

halte ».

Man erwartet jedoch allgemein , daß da z Hin und Her der Verhandlungen mit der A u f«
lösung des Reichstages enden wird .

Eine BMitngssMle des
Proletariat ; .

Bier Jaftrc Brünncr Bolkohochfchulc .

Ter erste auvsiihriiche Tätigkeilsbericht der
Brünner Volkshochschule , den deren Leiter , Tr .

Hugo I l t i s , gelegentlich des eben beginiiende »
Herbstsemesters vorlegt , erzählt aus wenige » Sei -
te » von emsiger , rastloser Arbeit , von Zielwille »
und Zdalisinus , vom Bildungshunger immer
wachsender , treu zu der Schule stehender Schare »
und , wie sich das bei jeder wahrhaft dem Volke
dienenden Sache von selbst versteht , von Wider -
ständen . Rücken und Surre » der oberen Zehn¬
tausend .

Schon die Gründungsgeschichte des Unter -

» ehmens liefert ei » lehrreiches Beispiel für die

Tendenzen , oie gegenwärtig das gebildete , nein ,
das „allergebildetste " dem s ch c B ärger -
\ u m beherrschen . Als der zehige Leiter und To -
zent der technischen Hochschule in Brünn , Tr .

Iltis , seine Aintsgeiiosse » vom Professoren - Kolle -
ginn , der Technik ersuchte , ein au das Schul -
Ministerium gerichtetes Gesuch um Subveutionie -
ning zu unterstütze », da er die Volkshochschulen in
Teutswland und Danemark studieren nnd nach
deren Muster eine Voiksdildungsstätie in Brünn
errichte » wolle , sagcen die Herren Professoren kurz
und schroff „ nein " . Sie erblickten , wie der höh -
»ische Brief des Rektors D a f i n st e r vom
" 4. Zun ! 1920 erklärt , im Studium an Volkshoch -
schulen „keine Förderung der wissenschaftlichen
Tätigkeit " eines Dozenten und wollten in Bausch
und Bogen von Volkshochschulen überhaupt nichts
wissen . Tiefe modernen Akademiker machen eben
den Muiupib der ehemaligen Liberalen , die wenig -
stezio so täte », als ob ihnen a » Volksbildung und
Aufklärung etwas läge , nicht mehr mit : Das
„ Volk " ist durch Unterricht und Wissen so wie so
schon zu ouspruchovoll geworden , läuft hinter
Mari ; und den Sozis her und glaubt nicht mehr
an die gottgewollte Uederlegeiihril der DoklorcS
und Professores , sentimentale Flausen sind solchem
Bock gegenüber nicht am Pia tu eS soll , auf daft
es notdürftig im Gehorsam verharren , so nuge
bildet bleibe », wie es ist ! Zu der richtigen Kon¬
sequenz dieser oder ähnlicher edlen Erwägungen
verweigerte denn auch das Professoren - Kollegium ,
als d. Volkshochschule trotzdem ins Leben trat ' , dem
jungen Unternehmen die Räume der Technik , die
abends dunkel und nnbenützt daliege », und wie
kehr sich auch seither , Hörer und Lehrer im deut¬
schen Gymnasium , das notdürftiges Unterkommen
bot . drängen mochten , wie sehr der Raummangel
jetzt Wachstum - und Ausgestaltung erschwert , ja
gefährdet : die deutsche Technil Brünns weiß , was
sie sich nnd dem reaktionären bürgerliche » Klüngel
schuldig ist , und versagt weiter die Gastfreund¬
schaft . Ter Erfolg dieses Druckes freilich darf die
Gedrückten weit mehr freuen als die Drückenden .
Erzeugte doch der Widerstand in den Betroffenen
die Energie , einen eigenen Hausbaiisond zu grün »
den , und nach kaum zwei Fahren tiegen schon
rund 150 . 000 K vor und harren ihrer Bestini -
imina . Wie lange noch , dann wird sich, ans eige -
» er Kraft geschaffen , in Brünn ein Bvttshoch -
schiitheim mit Laboratorium . Werkstätten , Bor -
nags , Lichtbilder - und Kinosäle », mit Bücherei
und Lesezimmer erheben und , allen sichtbar , dafür
zeugen , das ; die werktätige Klasse den Wert » nd
die Bedeutung des Wissens zu schätzen weis ; und
alles daran setzt, sich mit Erkenntnissen zu erfüllen !

Man darf den Briinucrn die Anerkennung
zollen , das; viele von ihnen vom Anbeginn an den
Plan des Gründers richtig gewürdigt nnd ihm
ihre ganze Tatkraft gewidmet haben . Sofort stell¬
ten sich die „ Gesellschaft für Kunst und

.
' ' K tt ^ ' l ". ". st*1 ket Zent r a iv e r - fruchtbar aus und ebenso reich wurden die bilden - 1 angelegt .b a n d d e r kauf m a n m z ch e n A » gestell - 1 den . Künste , rhythmisch . ' Gymnastik und Musik be >I Ter schöpferischen Arbeit , die

Oesterreich bedankt sich für Hitler . 1

München , 11 , Oktober . Tic bayrische Re¬

gie rung ist von der öslerwichischeu Regierung ver -

sräudigt worden , daft das österrrielMlze Bundes -

kanzleramt die österreichische Staatsbürgerschaft
Hitlers nizch ' mehr anerkennt . Tos Bundes -

kanzleramt Hai an alle Grenzbehörden , die Wei -

jung ergehen lasse », Hitler den Uebeitritt

zu verwehren und ihn , falls er in Oester -
reich angetroffen werden seilte , zu > nter -
li lere n.

Brotpreis und Ilndcx in Wien .

Wien , 14. Oktober . «Eigenbericht . ) Zwischen

der Zndexkommission und der Regierung ist ein

Konflikt ausgebrochen . Ta die Regierung durch

die Verschleppung der Vrolprcissestsetznng de » Judex

offenbar drücken will , hat die Kommission heute die

Berechnung de « Judex vorläufig auf Donnerstag

verschoben , um nicht unter dem Trink der Regierung

einen gefälschten Iudex berechnen zu müssen .

\ c n hinter ihn , der von den Hörern delegierte
Hörerrat leistete ein großes Stück ausbauender und

organisatorischer Arbeit » nd fand sich mit den
Vertretern des Lehrkörpers in dem Bestrebe » zu -
stimmen , ans Schüler » und Bortrageitden einen

einheitliche », lebendige » Körper zu schaffe ». Ist
dieser Organismndgevanke das Geheimnis jedes
Unterrichtes , so sieht und fällt der E r >v a ch s e -
n e » n n t e r r i ch l mit ihm erst recht . Ter reife
Mensch kennt keine andere Autorität als die der
Persönlichkeit , er will nicht gehorche », sonder » be -

greifen und beide Forderungen sind nur in einer
Lehr - nnd Lernczemeinde erfüllbar . Tie ist denn
auch die Grundlage der vielen — fast vierhundert
— Vortragsreihen gewesen , die , durchschnittlich je
zehnstündig , während der bisherigen eis Trimester
an den Hörern vorübergezogen sind und die srilcyl -
bare Arbeit geleistet haben , das BUdiiugsbediirs -
ins zu wecken , zu vertiefen nnd zu befriedigen .
Tie zweite prinzipielle Grundlage wurde von der
Erwägung geliefert , daß ein systemloses Kunter -
bunt von Kursen leinen Zweck habe , sondern daft
sich im Lauf der Zeit mehrere Reihen immer zu
einer höheren , beim Elemeniaren beginnende » und
ins Kompliziertere aussteigenden Einheit verbin -
den müßten . Das machte eine wohl durchdachte ,
alle Interessen des menschlichen Geistes , alle For¬
derungen des Lebens einbeziehende Stoffvertei¬
lung notwendig und der Nachprüfende muß zuge¬
stehen , daß diese wohl geglückt ist . Die literarische ,
philosophische , historisch -geogra "' ' ische. Volkswirt -
schaftliche , mathematisch iiatnrwissciisckiastlicke , nie -
diünische und technische Abteilung schöpften den, . . . . ,
Thcmcnkreiü ihrer Gebiete nach allen Seiten hin » über dreitausend Bände zählende Bibliothek

dacht , auch praktische Bedürfnisse wie Sprachen -
keniiliiisse , Stenographie n. dgl. gebührend berück¬

sichtigt .
Tie besondere EigeniünUichieit des Erwach

sciieiiniiterrichtes , daß er mehr allgemeine JlcntiU
niste des betreffenden Gebietes geben und in

dezzen Studium einführen will , aber daraus ver¬
zichten muß , die von Berufsarbeit ermüdete »
Hörer zu Spezialisten und Fachgelehrten zu er¬
ziehen , kommt bei zehnstündigen Kurs -
reihen durchaus zu ihrem Recht , indem sich
Vier ein Zuviel von selbst verbietet , die Ober¬
flächlichkeit von Einzelvorträaen aber doch schon
vermieden werden kann . Aua ) können solche kurze
Reihe », von denen beispielsweise im kommenden
zwölften Trimester 61 neben einander kaufen

solle », am leichtesten dem Umstand Rechnung

tragen , daß der Hörerstand von Volkshochschulen
in ununterbrochenem Wechsel begriffen ist , daß
also neben Fortgeschrittenen auch fortwährend
Anfänger zuströmen : die einen wie die anderen

finden die für sie paffende geistige Kost . In der

richtige » Erleniiliiis , daß eine gute Schute allen

Fähigkeiten und Bedürfnissen der Hörer Rechnung
tragen muß , wurden in Brünn die Borträge durch
zahlreiche Exkursionen ins Freie ergänzt ,
einige große Reisen eröffneten Einblicke in die
weite Welt , der Pflege des künstlerischen Sinnes

galten Konzerte , Vorlesungen , festliche Voran -
sialtungen , Sprechknrse und Akademien , bedeu -
tende Dichter , Gelehrte nnd Soziologen kamen

zu Wort und , damit die gesprochene Rede durch
das Buch verlieft werde , wurde eine heute schon

47 Der WrWe Asreß .
Roman von Frank Heller .

Cophrigt bh G. Müller , München .

Ziii selben Augenblick geschah etwas . Ter
Riese glitt vom Stuhl herab und legte sich zu
Zakub Zjotzkiü Füßen auf den Boden . Zaliib
Isotzk ! schrie bor Einsetzen laut ans , aber ver -
stinniute jäh .

Denn Plötz ' ich sah er , was er schon längst
hätte seyen könne » . Er Halle cinen ' toten Mann
aufgefordert , sich zu ergeben . Ter Mann , der bor
ihm ans dein Fußboden lag , ivar »lanselol .

Ja , mausetot . Wie das ? Vermutlich von
einer Kugel aus dem Revolver des Sammelmanns
getroffen » nd an

'
nerer Verblutung gestorben .

Ter Wächter des goldene » Schatzes war tot !
Es wurde klarer und klarer , daft höhere Mächte
Jakub Zsotzki den Weg bahnte » .

In dem Saal mit dem Erdalobns war kein
Mensch zu sehen . Er zog die Tür Hintor sich zu— versperren ließ si • sich nicht mehr — und begann
seine Untersuchung : ». Sie waren sofort von' Er -
solg gekrönt . Unter dem Globus fand er ein
Häufchen Go. cmiiiiizen . Er steckte sie ein , bor Be¬
friedigung kichernd . Aber wo waren sie hergekom -
wen ? Er hob den Blick und sab ein Wägelchen , das
an dem sonderbaren Eisevgürlel , der um den
Globus hing , befestigt war . In diesem Wagen lag
« in schwarzes Siosssäckcheu , dessen Anblick ihn er -
beben ließ . Er erklemm eine Leiter , die wie auf Be -
stellung dastand . Er bestieg den Wtw . n . Ter bot
einen herlichen At. blick : drei Säcke voll gelber
runder Dinger . Er schrie vor Triumph laut auf .
Er begrub die Fuiaer in ! n gelben Münzen : er
bift hinein : Goch . Gold ' . Er steckte die Säcke ein ,
die seine Taschen anschwellen ließen , und sah sich
nach mehr um . In Reichweite winkte noch mehr .

ltver seinem Kopse sah er auf dem Globus Afrikas
gelbe Konturen : Afrikas Erde hatte sich onfgetau :
in der Provinz , die man die Goidküste nennt ,
stand einte Nische offen , und i » dieser Nische lehnte »
vier Stoffsäcke voll Gold . Mehr war nicht da : links
lag der uusrnchtbare Ozean : er drehte ihm den
Nucken und begann das Wägelchen die Schienen
entlang zu » che » . Er fand nicht mehr Gold in
Afrika ; er vertieft den Weltteil d •

Schwarzen und
zog über die Niecrc . Indien brachte Belohnung
viele Stvffsäcke glvmmcn in einer Nische . Golkvnda
bezeichnet : er ( »reich laut w sich selbst wie ein
Trunkener , steckte sie zu sich und tasteie weiter de »
Schienen entlang , vo » Gold gebläht wie Fafner .
Nach Kalifornien gekommen , fand er eine neue
Nische und füllte sich zum llebermaß mit neue »
Stosssäckchen : er konnte nicht mehr unterbringen ,
aber er stopfte immer mehr zu sich, bis er einem
Kaktus glich , der in der Frühliiigssviinc nach alle »
Seiten Knospe » treibt . Ties war Glück , dies war

Gräfte dies war der Plan des Ewigen mit Jakub
Isotzki . Er vergaß sich am Globus festzuhalten ,
plötzlich rutschte er die Schienen entlang : er sah
grüne Inseln und blaue Meere vorbeifliegen und

blieb schwankend unterhalb von Westafrika stehen .

in Plan
sä » im n "

16 . Oktober 1924 .

Ausführung der Brünner Volkshochschule zum
Ausdruck kommt , dankte der erhebende Wider -
h a I I i in Pnl > liku in . Das erste Trimester
vereinigte 840 , das dritte 1125 , das nennte bereits
1562 Hörer , davon 64t ) Männer und 926 Frauen .
Dos ergibt , an der deutschen Gesamtbcvölkeruilg
Groß - BrünnS gemessen , 2. 6 oder im Verhältnis
zur Wählerzahl gar 5. 6 Prozent . Was diese Iah -
len bedeuten , kann man erst beurteile », wenn
man erwägt , daß im dildnngsbeflissenen Wien nur
ein halbes Prozent der Bevölkerung die Volks -
Heime besucht . Den Berufe n nach waren von
den 1562 Hörern des neunten Trimesters ITH
( männliche ) + 47 ( weibliche ) Arbeiter , 216 + 505
Privatangcstelltc , 78 + 115 öffentliche Angestellte ,
0 4- 385 Private , 133 + 68 Studierende und
37 + 5 Selbständige . In Prozenten ausgedrückt ,
beteiligten sich an den Vorträgen in samt •
lichcn Trimestern 12 . 6 Proz . Arbeiter , 34,3
Proz . Privat , und 11 . 7 Proz . öffentliche Ange¬
stellte , 26 Prozent Private (fast durchgehend «
Frauen ) , 12 . 2 Proz . Studierende und 3 . 2 Proz .
Selbständige . Dem Alter nach stellten das
Hauptkontingent ( 42 . 2 Proz . ) die Jugendlichen
. zwischen 18 und 24 Jahren , Hörer zwischen 25
und 36 Jahren gab es durchschnittlich 16 . 6 Pro ; . ,
zwischen 36 und 46 : 16 . 4 Proz . nnd über in
Jahre 14 . 9 Proz Wenn wir die Gesamtzahl der
Hörer ( 11. 691 ) mit der Anzahl der Stunden ( 4995 )
multiplizieren , erhalten wir die imposante Ziffer
von 251 . 325 belegten Bortragsstun -
d e it . d. h. , daß in einer mehr als Viertelmillion
von Stunden bildender Einfluß ausgeübt wurde .

Die hier angeführten Zahlen sind nach meh -
rcren Seiten lehrreich . Sie berichten uns , welche
Volkskategorien der allgemeinen Bildungsarbeit
am meisten zugänglich sind , und zeigen , daß die
Frauen , großenteils aus Zeitgründen , weitaus an
der Spitze marschieren . Was sonst noch an allge -
meine » Erkenntnissen den Brünner Erfahrungen
zu entnehmen ist, führt der Leiter , Tr . Iltis , in
seinem auch an prinzipiellen Erwägungen , nietho -
bischen Winke » » nd geschichtlichen Ausblicken
reichen Tätigkeitsbericht so kurz , klar und treffend
aus , daß jeder Bildung « - und Aolkshochfchnl -
Funttionär daraus viel bleibenden Gewinn ziehen
kann . Uns erübrigt hier , aus dem vorgelegten
Tatsachenmaterial den Schluß zu ziehen , daß Lei -
lung , Hörerrat und Lehrkörper , allen voran die
unermüdlichen Vortragenden Prof . I . Gajdeezla ,
H. Mayer . Tr . Iltis , Tr . Glück , Tr . Vrctholz
nnd Dr . Donath , das Problem der Erwachsenen -
crziehimg : sich auf de » Wissensstand , die Ersah -
rnngcii und die weltanschauliche Gesinnung der

Hörer treffsicher einzustellen , richtig augeyackt » nd

glänzend gelöst habe » . Nur wer den Pnloschlag
der Zeit , wer den sozialen Willen der Masse » mit

offenen Sinnen und treuer Hingabe belauscht , wer

nicht neutral im Sinne klassenmäßiger Verfäl¬
schung, sondern wirklich vorailssetznngslos objektiv
ist , kann , gleich den Brünnern , die werktätige Be -

völtcrung als treue , verheißungsvoll wachsende
Gemeinde um sich sammeln , kann bei den Gcwcrk -

schaftcn , bei den Arbeitslosen und den Soldaten
in der Kaserne gleich starken Anklang finden und

darf es versuchen , in besonderen Frauen - nnd

Zugendkursen den Interessentenkreis immer wei¬

ter , immer znkunftsfrohcr zu spannen . Wohl wird
hier nicht Parteiarbeit geleistet , Ivofern man als
solche bloß die Agitation für die Partei gelten

lassen will , aber was die Partei mit allen Mitteln
stützt , worauf ihr Heil und ihre ganze Siegeszn .
ocrfichi beruht , da « erzieht die Brünner Volks -
Hochschule : klarsichtige , wissende , die Kräfte der

Gesellschaft , der Natur und der Kunst immer tiefer
erkennende Menschen . Nur d i c sind fähig , die

heutige Welt des Zufalls in jene von morgen zu
verwandeln , die das Notwendige als notwendig
erkannt und deshalb auch wil , und deshalb
freuen wir uns des Erfolges der Briinner Volks »
bildner beim Proletariat und wünschen ihnen Ge -

dcihen und Wachstum für alle Zukunft . K.und

■ urjn »

„ Wie eigentümlich Sic aussehen " , sagte der
Nari . „ Sic sind ja voll von ' Auswüchsen . Sie

sehen ans , als gedächten Sie sich durch jungfräu¬
liche Geburt forlziipf . anze». Ist dem so?"

„ Beim lebendigen Gott , ich schic —schieße Sie
tot ! Sehen Sie den ' Mann dort drüben an ! Den

Hab ' ich gelölet ! "
„- Haben Sie Gotdjchmidt gelötet ? Ich fange

an , Respekt vor Ihnen zu bekomme « . Tas war

kein Kucke » . Haben vielleicht auch Sie die Metall -

lür eingeschlagen ?"
„ Ja . ja, das war ich . Gehen Sie sonst sch —

schieße ich ! "
„ Halten Sie den Revolver still , weit » Sie das

tun wollen . Haben wirklich Sie die Tür einge -
schlage »? Das hätte ich Ihne » gar nicht zugetraut .
Tann sind . sie ja ein wahrer Herkules . Und —

was sehe ich da ? was jc»c ich ? — nicht genug ,
daß Sie stark sind . Sie sind ebenso listig wie stark !
Glück ich das Land , das solche Söhne gebiert . Tie
haben meine Million gesunden , die kein anderer
finden konnte ! Ha ha ha ho ha ha ! Ja so, das waren
Ihre Auswüchse ! Hahaha ! Ich bin überlistet
von Jakub Isotzki ! Ah - hahaha ! "

Jakub Isotzki drückte den Hahn , einmal ,

Es war der Narr .

X.

linier ihm stand ein Mann int Automantel . zweimal ohne die Kraft auszubringen , äbzil -'
drücken . Aver das dritte Mal gelang es . Eine
Kugel verließ den Revolver . Nur durch ein Wu » -
der unterlieft sie es , Herrn Isotzki des Gebrauchs
des rechten Fußes zu berauben . Er starrte den Re -
volver wild an und hob ihn wieder . Aber bevor
er noch abdrücken konnte , war der Narr zur Wand

geeilt nnd hatte einen Kontakt eingeschaltet . Zu
Herrn Isotzkis unbeschreibliche »! Entsetzen begann
der sibirische Expreß mit einem leisen Summen
über die Schienen zu gleiten , er Passierte mit

wachsender Geschwindigkeit Zeniralafrika und ver¬

schwand nn , die Ecke von Sansibar . Als . Herr
Isotzki an der Küste von Südamerika wieder zum
Vorschein kam , hatte er die größte Mühe , sich im

Wagen zu halten . Er verschwand wieder via San -

Ialnb Isotzki erwachte ans seinem Rausch .
„Sck >a »en Sie , daß Tie weiterkommen " , stam -

Hielte er . „ Sie sind bei der Polizei angezeigt !
Wen » Tie nicht gehen , wen » Tie nicht gehen , wenn
Tie nicht ge —ge —geheil —"

„ Ge —ge —g : —gehen ' . " sagte der Narr . „ Was
machen Tie im sibirischen Erpreß ? . Haben Sie ein
Villelt ? "

„ Wenn Sie »ich ! gehen , crschic —schieße ich
Sie ! " rief Jakub Isotzki .

Sein Revolver beschrieb Kreise i » der Luft .

sibar und zeigte sich mit der Geschwindigkeit eines

Pfeils i » der Röhe des Amazoneiislnsses . In sei¬
nem Antlitz lvar wildes Entsetzen geschrieben .
Krummgebogen stand er du und klammerte sicy
mit beiden Händen an das vordere Ende des Wa -

gens fest : er glich einem Jockei , der sich im Sattel
erhoben hat und sein Pferd zu gewaltsamen An¬

strengungen anspornt . Aufs neue durchflog er
den Weltteil der Schwarzen und kehrte wie ans
der Kanone geschossen über de » Atlantischen
Ozean zurück . Die Zentrifugalkraft begann sich

für die Gckldsäcke zu interessieren : sie flogen von

ihm ab wie reife Früchlc und schlugen klingend
in de » verschiedenen Ecken des Zimmers nieder .
Der Narr beobachtete seine Fahrt mit ernster
Miene , die Augen auf eine Wanduhr geheftet . Als

Jakub Isotzki zum elfleiinial vorübevsauste , legte
er sich »ach außen wie ein Schiff im Sturm : da «

Gold regnete von ihm in glitzernden Kaskade » ,
er sah ans wie eine allegorische Darstellung des

Wohlstandes . Ter Narr drückte^anf de » Kontakt ,

der Wagen verlangsamte die Fahrt , und Jakub

Isotzki hielt südlich boin Koiigofluß .
„Gestalten Sie mir , Ihnen zu gratulieren ,

HerrJisotzki, " sagte der Narr herzlich , „ sie haben

den Weltrekord geschlagen . Sie sind »> innsnnd -

fünfzig Sekunden rund um die Erde gereist . Ich

selbst bin nie unter sechzig gekommen Pinne .

Durchschnittest war achzig . Aber alle wnßgunft
ist meinem Eharakter fremd . Ich habe beobachtet ,

daß höhere Geschwindigkeiten gesteigerten Blut -

druck , Schwindel und Ohrensausen zur clswge
haben . Haben Sie diese Erfahrung gemacht ?

Jakub Isotzki antlvorlete überhaupt »' cht . Er

schwankte leichenblaß hin und her . mit dem Atlan -

tischen Ozean , als Hintergrund . Der Narr sah ihn

mitleidig an und luai ' s dann einen Blick zur • - Mie .

„ Sie brauchen einen Arzt, " sagte er . » Gott

sei Tank haben wir nicht lveit zu einem Professor
Freudeisthal ! Doktor Lyma » ! Ei » Patient braucht
Sics " ( Fortsetzung folgt . )



15 . Oktober 1924 . Seite 8.

tzv »

Wie man mit einem schwarzen Gegenstand
weihe Flecken macht . Wie dieses Scher spiel in

der Ischcchoslewaki ' che » Republik gelöst wird , dar -
über schreibt „ Pravo Litm " : Jeden Tag können
wir am Morgen dieses Wunder erleben . Wir

haben nämlich einen schwanen Jusliznrinister ,
Dr . D o l a n a k Y, der mit Hilfe seiner Zensoren
weiße Lücken in den Zc' htitgcu erzeugt . Der Herr
Minister Tolansky ha ! es sich augenscheinlich in

den Kopf gesetzt , der Tschechoslowakischen Republik
vor dcnl Ausland und im Ausland Schande zu
machen , dadurch , daß er alle tschechische Ans -

landspropag nda paralysiert . die die Welt dariiber

aufklären will , daß die tschechoslcivalischc Ration

eine gebildete und freiheitliche ist und die Re -
wilK ! » ^i „ Den Klerikale » aekälli

Propaganda bestre
ivandelt alle für die Propaganda ausgegebene »
Millionen in Schall und Ranch durch die einfache
Art , daß er jedem Ausländer Zeitungen voll

tvcißer Lücken nach konfiszierte » Artikeln unter
die Rase hält . Für das Jesuiten tum Minister
Dolonskys ist es bezeichnend , daß er desto mehr
konfiszieren läßt , je mehr er davon spricht , daß
er nicht nrehr konfiszieren werde . Eine tvahre
Koiifiskauoiisflui ist hereingebrochen , kurz nach -
dem der Minister Tol nsky den Koalition spar -
teien das feierliche Versprechen gegeben hat , daß
er die Koiffiskaliouspraxis nach Einführung de »
neuen Prcßgcsetzcs so einschränken wird , daß sie

eigentlich aufgehoben sein wird , und die Flut
wächst um so mehr , je zahlreicher die Proteste
der journalistische » und politischen . Streife gegen
diese Schande der Repnblik werdet ». Der Herr
Minff ' cr Tolausky betrachtet es als seine . Haupt »
ailfgabc , so lange er zfnstizminister ist , der Re -
publik möglichst viel schände zu ttlachen . Diese
Arbeit führt er für seinen Ministorgehalt glänzend
durch .

Ter Ausfall der sonntägigen Gemeintawahlen
in Fan egg im Duxer Bezirk stellt oncu bedeuten »
den Erfog unserer Partei dar . 935 von insgesamt
2613 stimmen fielen aus die deutschen , sozial -
Lemokralen , die so mit elf Mandaten die
weitaus stärkste Partei in der Geinsinta bleib . ' . ».
Bisher hatten wir 13 Vertreter in der Gemeinde -
stubei die zwei verloren gegangenen Mandate sind
jetzt in den . Hände » der Kommunisten , denen die
Wahl Gelegenheit gab . ihre verhältniemäß ' ge Be
deiitilngsiosigkcit zu erweise ». Die deutsche " Wahl
gemeinschaft , die früher einschließlich der Gelben
10 Mandate besaß , zählt jetzt ohne diese 7, diese
selber eroberten 5 Monboto Ebenfalls 5 Mau¬se Iber eroberten 5 Mandate ,
date fallen auf de tschechischen Rationlsozia ' isten .
Tic Halenlreuzlor , die vor der Mahl große Rosinen
im Kcpse hatten und schon mit entern national -
sozialistifchc » Bürgermeister rechneten , sind jetzt
sehr lleinlaut geworden und erklären ihren „ Wahl -
erfolg ", den sie sich ein Weng anders vorgestellt
halte », damit , daß sie in bescheidener Weise „keiner *
lri liieklarne " für ihre Partei gemacht hatten .

Ter Fournalistcnvorschlag eineS Press «,
gcietzcs de » Ressortministern übergeben . Die Per
treler des Syndikats der tschechoslolvakischcu
^. agesprcsse rrnd der ilicichSaetverkschaft der deut¬
sche » Presse übermitlel en Mont - g deni Minister
für soziale Für ' orge , G. Habrman . den vo »
den Journalisten ausgearbeiteten Pressegesetz -
enttvnrf . Der Minister versprach , de » Vorschlag
zu unterstützen und erklärte , daß er ihn sofort
auch den übrigen Ressortministern mit der Be -
mcrkung übergeben lvird , daß es wünschenswert
fei , ihn möglichst bald diu ' chznstubform Der
Minister beabsichtigt , binnen vierzehn Tagen in
Angclegeiib . ' it des Pressegesetzes eine iuter -
ministerielle Beratung einzuberufen .

Tic Handelsvertragsverhandlungc » mit
Oesterreich . Die Handelsvcrtragsverhandlungen
init Oesterreich waren vo » Samstag bis ' Mout g
nuterbrochen . Tie luv e Pause gab dem bcvoll -
mach! ig ! en Minister . Fug . Dvoraäek . und den
Ministerialräten Schön dach und Dvorak
Gelegenheit , in Prag mit einigen interessierten
Gruppen über die Direktiven für das weitere
e. orgeheil Beratungen z » pflegen . Den Prager
. lufenth - lt benutzte Minister Jng . Dvoraeck
' ' ^. ^"lUch ouch tn zu, [ich da rüder Klarheit zu
vel . ehafsen >vic weit die Berhandliingen über
das Emiach . gnngögcseh vorgeschritten sind . Nachden btSherigcii Resultaten glaubt man , daß sichdie politischcit P rtc : eii über die grimd ' ätztichen
tragen der Angelegenheit bereits einig geworden
lind . Tie Annahme des Erinächtigiulgsgesebes ist
Natur ich von sehr großer Bedeutung auch fürd. e Ak iv - . crnng des Handelsvertrages , der eben
Nllt STWt Ol-v,, ; , !, . !>. . ? r ' . r.cstcrrcieh abgeschlossen werden soll .

Msians .
m. . . . ruil sch- französlsckie » Verhandlungen .

unmehr tollen auch die Bezichiliigen ztvisck )en
Frankreich und Towjeirnßland wieder ausgenom -

sacrden. Boranssetziliig dafür ist selbstver -
ich ein Ausgleich der Forderungen der bei -'

Forderungen
de « Staaten aneinander . Tie
0' laiikrelchs an Rußland belaufen sich insgesamtauf ungesahr 3 6 Milliarde » Gold fr a n -re n. sie rühren aus den zahlreichen Anleihen
her , d- e das zaristische Rußland bei Frankreich
ausgenommen hatte und zu deren Bezahlung sich

sch °" aus Prestigegründen schwerentsckilicß . m kann , llngesähr sieben Milliarden
des Betrages er,ließen ans den Beschädigungen
ianzo,ischen Eigentums während der russlscknin

Revolution . Rußland hat einige geringfügigeGegenforderungen an Frankreich , so die Guthabender russitcheil Botschaft in de » französischen Ban -

3 . III " in Amerikanäde .
Das Schicksal der Zeppelinwerft

in Friedrichshafen .
Paris 11 . Oktober . Anläßlich des Zeppelin -

. » Ks über den Ozean druckte der „ Malin " einige
Erklärimaeu des Staatssekretärs für Flugwejeil
Laurent Ehnac ab . aus denen zu entnehmen
ist , da » tas aeronaniischc Zcntrnm von Fried¬
richshofen provisorisch durch die Botschafterkon -
serenz geregelt ivorden ist und ztvar ar « ansdrück -

tichcil
'

Wunsch der amerikanisckieil Rcaicrnng ,

Der jetzige und der zukünftige Kommandant des Luftschiffes . Dr . ( Sitenet ( links ) und der

Amerikaner , Kapitän Steele .

Räch den im Laufe des gestrigen Tages ein -

getanfenen Meldungen nähert " ch der Ze"" elin
bereits dem aincrikanischen Festland , deine zu der

->t . da diese Zeilen wiesen werden , wird er die

Bcrunda - Fnselu längst überflogen haben . Gester »

mittag hatte „ Z. R. III " den Großteil der Ozeen -
fahrt zierückgclcgt . Cr stand mit den amerikanische »
Funkstationcil schon in Verbindung und ersuchte
diese , nach Deutschland Grüße au » »richten , da er
mit den deutschen Funkstationen keine Verbindung
mehr bekomme . An Bord des Schiffes ivar cllcs

wohlauf .
Von den Berunda - Fitsel » ninunl das Luft -

schiff Rordlurs und wird höchstwahrscheinlich über

Washington nach New Dort fliegen .

». a. herzlichste Grüße der amerikanischen Presse .

Berlin , 11 . Oktober . Tie Blätter veröffeiit -
lichen eine ' Reihe weitem Funksprüche vom
Z. R. III , dii : teils von amerikanischen , teils von
deutsche ! « Funkstationen aufgefangen worden sind .
Die amerikanische Großfnnkstation M arion
verkehrt seit l >eute früh 3 Uhr 20 Minuten dan -
crnd niit dem Flugschiff und übermittelte ihm

Der Staatssekretär des Marineaiincs in Washina -
U(ton erhielt von Bord des Z. 3t . III eine offizielle

Meldung des amerikaiiischcn Kapitäns Steel ,
der ii . a . mitteilt : „ Witr »lackien gute Fortschritte .
Dnrchschuittsgeschtvindigkeit 67 . 5 Meilen . Luft¬
schiff wird direkten Kurs Lakeburst verfolgen .
Manilseh ' ft gewöhnt sich daran , ohne Sackas zu
leben . " Funkmeldungen , welche die Station
Chat ha m bei Boston aufgefangen l >rt , berich -
ten , an Bord des Z. R. III sei ein kleiner

Motordesekt entstanden , der aber bald be
hoben sein werde . Das Luftschiff fahre niit voller

Kraft dreier Motoren weiter .
*

Berlin , 14 . Oktober . ( Wolfs . ) In einem

Funkspruch von 9 Uhr abends mitteleur . Zeit mal -
d- t New ?)ort : Das Luftschiff „ Z. R . III " ver -

sucht in dichtem Nebel zu Peile ».
>i-

> New fsork , 11 . Oktober . ( Hävers . ) Funken
telegraph ' schcn Rachrichlen zufolgie befindet sich
der „ Z. R. III " ca 1200 Meilen von seinem Bc

stimmungsort im ' Nebet .
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feit . Ter von Rußland zu zahlende Betrag
würde sich trotzdem » och ans 35 Milliarden Frau -
ken belaufen . Es ist sehr ftaglich , ob die Sowjet -
rcgierung sich zur Bezahlung dieses Betrages , auch
wenn sie ihre Rechtsbedenkeu gegen eine Aner¬

kennung der Zarenschillden unterdrückt , entschlie¬
ßen kann . Frankreich wird jedenfalls , wenn es
einen Teil seiner Forderungen einbringe » will ,
seinerseits den Russen wirtschaftliche Zugeständ¬
nisse machen müssen .

Eine Wahlrede Macdonaldo . I » einer
Rede in Glasgow führte ' Macdonald u. a . aus ,
daß die Ans Äsung des Parlamentes im nationalen

Interesse läge . Die Arbcitervarlei habe in der

Außenpoiitik bedeutende Erfolge davongetragei :
»end ldain t den Befähig »,lgeuackztvcis erbracht . Tie

Frage der russischen Anleihe werde er i » seiner
Aussprache in Elr/de und Biriniiigham behandeln .
Weitcrs führte Rlacdonald ans : „ ' Als »vir zur
Macht kamen , stand der Ranic Großbritanniens
niedriger in der nternationalei « ' Achtung als selbst
der russij ' ük Rubel . Unsere Gegner waren ent -

schlössen , daß unser Schicksal endgültig besiegelt
wenden sollte ! sie durchforschten das ganze politische
Fe d , um Vorurteile gegcu uns zu entdeckeii . ' Als
wir geschlagen wurden , war das ganze Parlament
nicht dazu imstande , eine andere Regierung auf -
zustellen . Ich fordere d' e Rechtsgelehrten der an¬
deren Parteien ans , mit * zu lagen , welche Regie¬
rung vor uns es ihren juristischen Beamten er -
laubt hätte , politilckie Feinde ins Gefängnis zu
tverfen . ohne die Regierung davon Kenutnis
zu setzen . Das Einzige , woran wir in Berbin -
düng »iit dem Camp bell - Fall dachten , war das
nationale Interesse . Tie Arbeiterreg ' erung hat
das Interesse der Ration gewahrt . — Ich möchte
Kap tal und Kredite für die britische Industrie ,
aber weichen Zrveck hat es Kapital in die britisch :
Industrie zu stecken und Kredite für sie versiigbar
M mache » , » venu man keine Märkte für die briti -
sehen Güter hat . Der Borschlag . Rußland eine
Anleihe zu gewähren , st ein Vorschlag , die ver -
füg bare » Kredite für die britische Industrie zu
vergrößern und den rtissil ' cheir Markt für die bri -
tischen Güter zu öffnen . Das ist das cinz ' gc Ver¬
brechen , das man uns vorwerfen kann . "

Die österrelch ' fche Zimmermannsarbeit . Eine
Deputation der östcreickvifchen Vnndesaiigesteliten
svraeh »euerdiiigs beim Bundeskanzler Seipel vor .
Dieser machte ihnen die Eröffnung , daß zwischen
der Regierung und dem Generalkommissär Z i m-
iit c r m a it >l Mcinungsverschicdenheiteil über den
Beamtenabban bestünden . Wälirend die Regicriiiig
der Ansicht sei, es müssen nicht unbedingt 109 . 000
Beamte abgebaut werden , stehe der Generalkom -
missär ans dem Standpunkte , man könne lediglich

wegen des Termins verhandeln , an der Zahl der
abzubauenden Beamten over dürfe man nicht
rühren . Der Generalkom »,issär werde danach noch
2 3 . 0 0 0 Beamte abbaue n.

tvelche auf das Reparationskonto ein Luftschiff
» 70 . 000 Kubikmetern bauen , lassen will . Alle

anderen Einrichtnnaen zivecks Erstellung von Luft - -
chisfeil bis 30 . 000 Kubitnicler sollen von Deutsch -
and zurückgekauft tverden und der Erlös den

llliiertcu zugute kommen . Die Bestimmnngen de »

Vcrsailler ' Vertrages bezüglich FricdrichhafcnS ,
namentlich die Zerstörung seiner Einrichtungen ,

Hangars nftv . für den Bon von Schiffen von über

30 . 000 Kilbiimeter Geholt sollen nnverzüg -
i ck, d N r rl, g e s n h r t werden . Das Blatt fügt

. » ii , daß Laurent Ehnac vielleicht einen Bericht

an ^erriet vorlegen tvird . welcher diese " rage

der Bolsck asterkonftrenz unterbreiten ivirtzda .

Friedrichshal «», 11 . Oktober . Bon der Lei -

tung des Luftschiffbaues „ Zeppelin " w vd mit -

geteilt : Die von der Presse gebracht : ' Nachricht ,

daß die gesamte Tätiglcit des Luftschiffbaues
„Zeppctiil " nach Amerika verlegt Ivetten solle ,
trifft nicht zu. D e Sachlage verhält sich vielmchr

folge » de riuaße » : Der Luftschiffbau „ Zeppevin "
hat in de » Bereinigten Staaten eine ' Neugnuldluig
gemeinsanl mit der Goodyear Tyre and Rabber

Eompanh in Aron im Staate Ohio ins Leben ge

vnseii , die unter der Leitung obiger Firma den

Bau von Luftschissen in Amerika ausnehmen soll' .

Zu diesem Zwecke ist geplant , einen kleineren Stob

von Ingenieure » dahin zu entsende ». Die Fort -
führung der Arbeiten in tan Zeppellmverkcn in

K . riedrichehascn wild dadurch »echt beeinträchtigl ,
da ein enges Zusanunei,arbeiten beider Wersten
vorgcsohen ist. Dr . Jngenenr Lndlvig Dürr

«lvird , wie seit 25 Jahren technischer Direktor >n

Friedrichshaken bleiben . Als technischer Leiter

der nenen Werft ist Chefkonstrukteur tas Luft -
schiff -S „ Z. R. III " Ingenieur Karl Arnstein
vorgesehen .

Toges - Reoigketten .
588 . 124 .

Wir haben gestern die herrlickzc Kunde , de

uns von Oesterreich kaue , tau Genossvn und Ge

nossinnen überimttelt : in jcneiir kleinen Land , das

rund sechs Rtillwnan Bewohner zählt , hat die so-
ziaidemokratische Arbeiterpartei einen Mitglieder -
stand vo >r 566 . 124 erreicht und nähert sich jetzt
bereits mit Riesenschritten der Sc chshnnder t -

tausend . Fast jeder zehnte Einwohner Oester¬
reichs , mindestens jeder naunte Erivachscne ^ ist
organisierter Sozaidenrokrat ! Das ist eine Sta -

tistik , die iiilscrc Herzen höher schlage » läßt , das

sind Tatsachen , die unseren Gegnern beweisen wer¬

den , daß sie . als sie vom . Zusammenbruch tas

Tu Ungarn dürfen Minister korrupt fein .
Die Affäre Szabo scheint nun endgültig bei -
gelegt zil sein . Nachdem i>, den letzten Tagen
lock, das Gerücht nmging , die ganze Regierung

Bcthlen tverde demissionieren , da die Korrilptions -

affäre des Ackerbanniinisters S " bo ja auch andere

Mitglidcr des Kabinetts arg komproinitiert hat ,

Hai man sich nun entschlossen , Tzabo sein Por -

teseuillc zu lassen . Das Vertranen der BeVölle -

rung zu diesem . Kabinett , dem nichts daran liegt ,
bcilochene Minister in seinen Reihen zu zählen ,
wird dadurch kaum wachsen und aus der . stabi -

krise wird , wie die „ Arbcitcr - Zcitung " vornr

kurzem schrieb , vielleicht
Z y st e m s herauswachsen .

eine Krise d e S

Die Toten reiten . Als im ? Nai des lpnrig - m
Jahres bei tan Wahlen für die deutsche ' National -

Versammlung die sozialdemokratische Partei starke
Einbuße erlitt , Kvmmnnisten und ' Höllische Sie¬

ger blieben , da war es „ ach Ansicht der Gegner
mit d- er Sozialdemokratie endgültig vorbei . Wie

sich die Wich er wieder zu besinnen beginnen , zeigt
die Sonntag , den 12 . Oktober in Pi tno durch¬
geführte Stadtverordnetentvahl . Während bisher
achtzehn Bürgerliche , sieben Sozialdemo -
kraten und zehn Komiministe » sich gegenüber -
standen , erg . üb d' e sonntägige Wahl _

ciucit U- in -

schwilng » ach links . Zehn Sozialdemo¬
kraten , sieben Ko mm u niste n nnd ein

Vertreter der Kriegsbeschädigten , der der Sozial -
deniokratie zuzurechnen ist, stehen 17 bürgerliche
Stadtverordnete gegenüber . ' Ausfällig ist , daß die
D c u t s ch s o z i a l c n ( vötl schc Richtung ) einen

völligen Zusammenbruch erlitten .

Während sie bei der teilte » Wahl 1611 Stimmen
und vier Mandate zählen konnte » , echielten sie
geistern mir 520 Stimmen und ein Mandat . Auch
der Rückgang der lominnnistischen Stimmen st
auffällig . Trotz wüstester Agitation gegen die So -
ziaidcmokratic erhielten d' e Kommunisten gegen
4024St ! » » » en be ' der . Hauptwahl nur 2317 Stim¬
me » . während die Sozialdemokraten ihre
St iin ine n ; ah I von 2817 aus 3564 c r -
höhen konnten und drei ' Mandaie geiwannen ,
die sie de » Kviiumiiiisten abnahmen . Ter Erfolg
ist um so höher zu werten , als die Sozialdemo -
kratic in der schärfsten nnd vcr ' lenmder ' schsten
Weise von rechts und links angegriffen wurde .
Roch am Wahltag zogen die Kommunisten mit

große » Plakate » durch die Straßen , die dft Auf -
fordernng enthielte », nicht die Liste der Sozial
demokratei « zu wähle » .

RiarxismnS " faselten , » och weit ärger logen , als

ihnen seither bewußt ivar . Wo in aller Welt ist
eine bürgerliche , c : ne saseiftische oder eine kom¬

munistische Partei , die sich nur annähernd mit

dieser ' Armee , riesengroß auf engem Boden , messen
könnte ? Und nicht nur die Ziffer sozialtamokra -
tischer Wähler wächst und wächst chne Unterlaß ;
■ii gleichem Maße steigt die ' . ' buslagr aller Partei -
blätter , tar Frauen - , Jugend - und Kinderfchrif -
ten , vevnrchvcn sich die sozialistiichen Tchulcm >
Borträge iind 4dnr. se. Und all ' dies m einer Zeit ,
da die ' Arbeiterschaft Oesterreichs unter einer ge °
wältigen Wirtschaftskrise , unter Entlassungen , Be -

triebscinstellungen nnd Lohnkürzungen s chiver
leidet . Gibt es einen schlagenderen Beweis für
die unversiegbare Stärke des sozialistische « Gcdan -
kcns , für die Wer' bckraft der Soziaidemokratir , als
diesen neuen . großen ' Ausstieg unserer östera ' ichft
sckje» Brnderpartei ' ?

Jedem von uns gibt der kolossale Fortfchriitt
der benachbarten , uns eng befreundeten Bewc -

gnng , die so lange Zeit de unsere war , neuen
Mut , neue Begeisterung , neue iiiierschülterliche
Zuversicht in das Vermögen unserer eigenen
Reihen . Wir haben einen ungleich schwerere »
. Kampf auszukämpfen als die ^tenossen in der Re -
publik Oesterreich , die von ' Nationalismus und
von nationalen ' Aiitemantarsetziingen im eigenen
Lande verschont sind und die , was ebensosehr ins
(tzoivicht fallt , dem Bvittanzivrst keine Opfer brin - -
gen mußten . Einzig nnd einig steht in Oesterreich
die Sozialdemokratie als die Partei der ' Arbeiter
da, lieben der ei » lächerliches . Häuflein von Kom -
mnnisteu kaum die Rolle der ' Mücke spielt , die tar
Riese gar nicht goivahr wird . Wir deutschen So -
z a ' ldomokratcu iu tar Tschechoslowakei habe » das
schlechtere Los gezogen . Aber durch die Traue
unserer Mitkämpfer , durch die unbeirrbare Festig -
seit , mit der wir »ach . unsere » Gr »«dsätzeu arbeite¬
ten niid hantalte », haben auch wir die gefahrvollen
Jahre hinter >>ns gebracht und heilte schwellen um
scra . Kaders wieder mächtig au , . Hunderte , die uns
verbientat verließe », kehreil wieder heim , die Zeit
der von uns vorausgeseheueu Rückschläge ist vor -
über . Ivo wir uns in Wahlen mit den Gegner »
maße » , erweist sich unsere Partei wiederum als
die weitaus stärkste , als die Massenpartei des ar -
bellende » Volks .

Rene , herrliche Tage des ' Auffticgs stehen auch
uns bevor . Als leuchtendes Beispiel marschieren
die österreichischen Brüder ,md Schwestern » « 5
bora » . Mit fliegenden Fahnen wollen wir ihnen
uacho ' fevn . in vermehrte » imd gestärkten Scharen ,
voll Kampfesmnt nnd SivgeewMen . Ans Ge -
»osseu ! Rebe » uns und vor uns schreite » Oester -
rcichs^Sechshiintarttansend. Vorwärts in glei -
chern Schritt zu neuer Arbeit , neuem Kampf ,
neuem Sieg !



«c»te 4.

Wer im ©to5 *? oii5 W . . .
Die WarnSdorser „ B o l k S z e i t » i, g " fühlt

sich als ' Pcrireterin der chrifiüchcu Presse diese «
Ändcs veranlasst , einen Artikel der „ Wiener
Stimmen " anszngSiveiso wicderzugcbcii , in dein
die Svltiinn der Sozialdemokvitcn in der geor¬
gischen Frage kritisiert ivird . Die Tozialdeniokratcn
hätten — so meint die Wiener Quelle der WarnS¬

dorser Weisheiten — erst seht entdeckt , d. isi Terror
und Bln . vergießen verwerflich seien , früher hätten
die Sozialdemokraten selbst solche Greueltaten ver
lrerrlicht . Da « christlichsoziale Blatt bleibt aber

nicht dabei stehen , niis nnscrc Iiikousegiic »; vor - -

mh. ' ltcn , sondern erhebt sich m einer im Stile

biblischer Flüche verfallen geschieh ^philosophischen
' Abhandlung , in der es heißt :

Als ob Gransaniteit » nd Terror , einmal als

zulässige « Mittel zur Eroberung oder Behauptung
der politischen Macht erklärt , fiel) an die Schran
len halten könnten , die ver oder jener Fraktion
gerade passen . Früher oder später er -
eilt , die & c f d> i d) t c alter Tyranneien
und Revolntlooen lehrt es . die Geivatt -
menschen alle da « Schicksal , das sie anderen bc-
reitet haben . Aach der Entrechtung , Verbannung ,
Einkerkerung , Hinmordnng zuerst der Reaktionäre
und Bourgeois , dann der Sozialrevolutionäre und
Menschewiken kam nun die Reihe naturgemäß an
die kommunistische Opposition , die allein von all -"«
Oppositionen übrig geblieben ist. Hat vor hundert -
dreißig Fahren die Jakobincrherrschaft in Frank -
reich nichc genau dieselbe Entwicklung durchiansen ?
Hai nicht auch sie zum Schlüsse , als die anderen
Gegner zum Verstummen gebracht waren , die
eigenen in Klüngel zersplitterten Anhänger der
Reihe nach zur Guillotine geschleppt ?

Die sozialistischen Greuel , zumal die Foltc -
rung de « unglücklichen Georgien , verbreiten Eni -
setze» » nd Abschen bis tief in die Reihen der An¬
hänger des Marxismus , ans denen sich das Mos¬
kauer Blnlrcgimcnt jetzt seine Opser hott . Im
blutigen Spiegel ist bier z» sehen , wie Böller , die
sich dem Wahn des Marxismus ergeben , gräßlich
zugrunde gehen . 3 e r Klasse « t ainpi
endet im K 1 iingcltamps , die TYran - -
nci der Klasse in der Tyrannei der
Fraktion und von Personen . Wer , wie
der Marxismus , mit Haß » nd Hetze beginnt ,
wird in Blut und Mord e n d e ».

Da « christliche Blatt vergißt ganz , daß es
mich in der Vergangenheit der katholischen
Kirche einige G reu c l i a t e » und kleine
Metzeleien gibt . Rur sind die Blassenhiurich -
Uliigcn zur „ höheren Ehre Gottes " nicht auf be -
wogte Zeiten beschränkt gebliebc ». sondern fanden
Jahrhunderte lang nach einem wohldurchdachten
System statt . Seit dein . Fahre 1200 gab es eine

ganze Reihe von „Kreuzziigen " gegen Ketzer , bei
deneir ganze Bvlküstämmr ausgerottet nnd gaiizc
Provinzen verwüstet wurden . So sielen den
Ketzcrkriegen gegen die Waldenser und Albigenser
i » Frankreich Zehntanzend : von Menschen zum
Opfer und in Deutschland hat man um dieselbe
Zeit die Sicdinger Beuern an der Wcsermiüldnng
zu Tausenden hingeschlachtet , weil sie den
Bischöfen keine Abgaben zahlen wollwu . Die
Ketzergerichte fuiiklioniercn seit dieser Zeit wie
eine furchtbare , erbarmungslos : Maschine . Unter
der Regierung Karl « V. Wirde » in den Nieder¬
landen allein . 10 0 . 00 0 K e tz c r und - Hexen
verbrannt . Unter denBiachsolger dieses kalhMschen
Fürsten , unter Philipp II . , feierte die Inquisi¬
tion ( ins Ketzergericht ) wahre Triumphe . Tie
Hcxcnprozesse , die zn den scheußlichsten Dotnmrn -
tcn menschlicher Bestialität gehören , dauerten als
wohlbchütetc kirchlich : Institution bis in die
letzten Jahrzehnte des 18 . Jahrhunderts . In
Würzburg wurden einmal innerhalb dreier

Jahre l . ' >7 Hexen über Befehl des Bischofs
verbrannt . Unter ihnen befand sich ein neun » '
jährige « M ii d ch e ». Bamberg erlebte binne t
fünf Jahre n < > 00 Hexenver br c n n un

gen , deren Beranst . lter edensalt « der Hochelp . »
würdige Bischof war . Die Beispiele ließen sich
an Hand historischer Quellen »och gelval ' . ig ver

In Statt .
Bon Ernst Edgar i)i e i nrr d e s.

Kürzlich ist in Madrid eine Liga zur Be -

käntpfnng des Küssens ins Leben genisen wor¬
den . Aber nicht etiva entsagungsvolle alte Jung -
fern , sondern junge , lebenslustige Frauen sind
die Begründerinnen dieses merktvürdigen Ver -

bände « , der keineswegs den Liebeskuß ausrotten ,
sondern lediglich die in Spanien herrschende , an «
dem Orient stammende Unsitte bekämpfen will ,

daß Freuen beim Zusammentreffen auf der

Straße , im Restaurant oder Theater sich mit
einem Kuß begrüßen . Diesen lästige », im -

appetitlichen , überflüssigen und meist falschen
Küssen , die eine wahre Plage bedeuten , Hai man
den Krieg erklärt , jedoch nicht dem Liebesknß ,
was übrigens euch ein vergebliches Bemühen
sei » würde .

Die Sitte des Küssens ist uralt , man weiß
nicht , Ivo und wie sie entstanden ist . Ursprünglich
tvar der Kuß wahrscheinlich eine Art „ Bcriechen " ,
man nimmt es deswegen an , weil das arabische
Wort für küssen von einige » Forschern mit dem
Ausdruck für riechen in ctyinolögis -che Verbindung
gebracht wird . Es gibt auch einige germanische
Bezeichnungen für den Kuß , die mit dem Wort
schmecken iu engem Zusammenhang stehe ». Plu -
tarch glaubt , daß der Kuß anfänglich gegeben
worden sei, um festzustellen , ob die Frauen , denen
daS Weinirinken verboten tvar , sich keine « Ber -
stoßes schuldig gemacht hatten .

Der Engländer Sieel - e sieht iu dein Kuß eine
dem Menschen angeborene Tätigkeit . Ms Zeiche »

mehren . Wir wollen ganz davon schweigen , daß
die großen R c l i g i o n s k r i e g e, die über An -
stiftiing der Pfaffen der verschiedenen Konfessionen
geführt wurden , Millionen Menschenleben kosteten
und die blutigsten Greuel heraufbeschworen . Für
diejenigen Ausschreitungen revolutionärer Be -
Ivegniigcn , die einigen Dienern der Kirche das
Leben kosteten , hat die alles verzeihende christliche
Religion stets blutige Rache zu nehmen getunkt .
Für die sechs Priester , die während der Pariser
Kommune erschossen wurden , mußten 2 0 . 000
A r l> c i t e r da « Leben lassen . Die chrisltichsozialc
Presse hätte es wabrtxiftig nicht nötig , vom
blutigen Terror anderer reden und da « Buch
der Gcschich e aufzuschlagen , das auf jeder Seile
von den Berbrochen der Kirche zeugt .

„Arbeitgeber " — „ Arbeitnehmer " . In der
„ Glocke " stellt Eamill Hoffmann folgende und
wie uns scheint , notwendige Betrachtung an : So
oft ich die Worte „ Arbeitgeber " » nd Arb . ' ilnrh -
mcr " lese , stolpere ich darüber . Ich begreife
nicht , wie sich diese beiden Worte am Leben er -
' . rasten können , wie sie sogar in der sozialistischen
Literatur » nd Presse weiter überliefert werden .

Unschön sind sie wie die meisten zusamnieugesetz -
tcn Wvrtgcditdc , aber da « wäre das tvenigste .
Auf die ästhetische Seile will ich nicht eingehen .
Sic sind unlogisch , » nd das ist schlimmer . Sic
sind meinem Gefühl nach für den arbeitenden

Menschen herabsetzend , und da « ist das Schlimmste .
Unlogisch sind sie , weil sie gerade das Gegenteil
ausdrücken von dem , tvas sie auszudrücken
haben . Wen » ich „Arbeitgeber " sage , so denke
ich lvgischcrwcise an den , der Arbeit gibt , seine
Arbeit hergibt . Ist das der Fabrikant , der Unter -

nehmer ? Keineswegs . Der Arbeiter erzengt Ar -
best und verkauft sie dem Unternehmer , er gibt
sie gegen Lohn her . Also ist der Arbeiter der

„ Arbeitgeber " . Der Fabrikant nimmt die Arbeit ,
er nimmt sie an und bezahlt sie und ist dabei
der „ Arbeitnehmer " . Ter übliche Gebrauch dieser
Worte verkehrt nnzweifelhast den Sinn . Wahr -
haftig , sv vfi ich „Arbeitgeber " und „Arbeitnch -
mer „ lese, muß ich sie mir erst richtig übersetze ».
Das Verletzende an ihnen finde ich darin , daß
der Arbester , der , wie gesagt , der Gebende ist ,
es duiden sott , als der Empfangende hingestellt
zu werde » . Ich lasse unentschieden , ob in diesem
Falle Geben seliger ist als Nehmen . Ter Fabri¬
kant wird finden , daß auch hier Nehmen seliger
ist , und er müßte auch im Sprachgebrauch der

Nehmende bleiben . Ter Geber klingt freundlicher
als der Rehmer , der „Arbeitgeber " klingt jetzt
geradezu gnädig , der Arbeitnehmer geradezu
dcmiitigend . Da es nun schwer ist und Verwir¬
rung anrichten würde , wollte man diese Worte
vrian richtig gebrauchen , nämlich statt „Arbeit -
nehmcr " „Arbeitgeber " sagen , stall „Arbeitgeber "
„ Arbeitnehmer " , so bleibt wohl nichts anderes

übrig , als sie gar nicht zu gebrauchen . Man
kommt ohne sie sehr gut , ja besser als init ihnen

ans , denn wer Fabrikant oder Unternehmer sagt ,
Ivird ebenso klar verstanden iverden , wie wer ein -

fach „Arbeiter " sagt .

Gegen die Schließung einer der beiden beul -

schen technischen Hochschulen . Der „ Verein dc- ni -

scher Ingenieure " in Töplitz Schönau saßt : angc -
ficht » der drehenden Auslosung einer der beiden

deutschen technischen Hochschulen des Staates eine

Entschließung , in - der es u. a . heißt : Wie aus den
Aon Herti ngen führender tschechischer Politiker und

ZcitungSuwldiingen hervorgeht , floht eine Paria -

nicutarische Aktion bevor , eine der beiden denlichen

technischen Hochschulen der Republik aufzulassen ,
und zwar soll dies durch Znsammcirt . guiig der

beiden Hochschulen erreicht werden . Ein - : solche
Maßnahme wäre nur bei einem Rückgänge der

Hörerzah ! gerechtfertigt . Laut der Statistik ist
diese aber au beiden technischen Hochschulen im

stete » Wachsen begriffen . Der Hörerzustrom hat
sich seit dem Bestände des Staates vergrößert ine -

besondere durch di : Einbeziehung der Slowake :
und die Zulassung der Absolventen der höheren

StaatSgvwcrbsschnlen zur technischen Hochschule .

der Begrüßung ist der Kuß nach Hcrodot von

Perser » eingeführt worden , bei denen man . je
nach Rang und Stand , ans den Mund oder die

Wangen küßt «. Bon Persien ans verbreitete sich
die Sitte im griechischen Orient , in Aegypten und

Italien . Es hantelt sich dabei um den zeremo -
nieste » Kuß , neben dein der intime fraglos eben -
falls bestellten hat . Sämtliche Arten des Kusses :
den Liebesknß , den Kuß nn ' er Freunden und Ber -

wandten , den Kuß dc- r Versöhnung , der Ber -

ehnnig , der Herablassung , sowie den FriedeuSkuß
finden wir auch bei den indogermanischen Kultur¬
völkern . Bei den Griechen ist der Kuß die übliche
Begrnßungsform . Man küß ! vielfach nicht nur
den Muud , sondern auch Stirn , Wangen , Augen ,
Haare , Hände , Nacken , Schultern . Gegenstände
pflegt inen ebenfalls als Zeichen der Liebe und

Verehrung zu küssen : den Brief von geliebter
Hand , den Ring als Liebespfand , die Blumen , die
man empfängt oder verschickt usw. Zur Zeit der
Republik durften di : römischen Frauen nur nahen
Verwandle » männlichen Geschlechts die Lippe »
zum Kuß reichen . In Gegenwart fremder Per¬

sonen oder in der Oeffei,stichlest war das Küssen
in Rom strena verboten . Schließlich kam der Kuß
aus der Abgeschlossenheit des Familienlebens auch
in die Öffentlichkeit .

Daß der Kuß im Morgenland : allgemein
gebräuchlich war , ersehen wir schon aus der Bibel ,
rr kommt dort in den mannigfaltigsten Formen
vor . Esau küßt Jakob zum Zeichen des Friedens
und der Versöhnung . David und Jonathen be -
siegeln ihre Freundschaft durch einen Kuß , Laban
küßt seinen Neffen Jakob zur Begrüßung , König
David aibt seinem Untertanen Barsillai be « Kuß
der Gnade : Diener küssen ihrem Herrn ans Ehr -
furcht Hand, Knie , Fuß , Rocksaum . Als Symbol

Weder die Räume der technischen Hochschule in

Prag noch die iu Bvi ' um reichen honte auS , um
einen ordnungsgemäßen Lehrbetrieb zu cnnög -
liche ». Durch die Zilsannneirivgulig wäre außer -
dcm die Forschertätigkcit gänzlich u nmägli ch
gemacht . Durch Zusammenlegung der Hoch¬
schulen » ach Prag oder nach Brünn würde für
einen großen Teil der Studierenten die Entfer -
Illing von der Heimat vergrößert , wodurch viele
Studierend : materiell schwer be laste t
würden . Der bestehende Wohunngsinangel , der
noch viele Jahre andauern ivird , würde sich durch
Zusammenziehen der Professoren und ber Hörer
noch viel mehr bemerkbar machen . Durch d' esc
Umstände wäre das Studieren nur sehr be -
in i t te l t c n Slndierciite » möglich , während die
Biindcrboin - ' stcsten vom Studium ausgeschlossen
wären , was mit demokratischen Grundsätzen
keineswegs in Eink ' ang gebracht werte , kann .
Mit der Auslassung euer der beiden technischen
Hochschulen würde ein : hohe Kulturstätte » nd eine
Zierde des Startes verloren gehen . De Ent¬
schließung gipfele in folgenden Forderungen :
Weiterer Ausbau der bestehenden Fachabteilainscn
der Hochschule », die dcm heutigen Stande der Tech -
nif in mancherlei Hinsicht nicht mehr entsprechen .
Angl ledernng neu zu errichtender Abteilungen für
Forsttvesen , für Bergbau und für Hüttenwesen an
die bestehenden Hochschulen, da für das Studium
dieser Zivcigc der technischen Wissenschaften an
den deutschen Hochschulen der Republik derzeit
nicht vorgesorgt ' st und der Nostrifikation anslän »
d' scher Zeugnisse Schwierigkeiten im Wege stehen .
Iii ähnlichen Entschließungen nehmen ebenfalls
der ^Hanplverrin deutscher Ingenieure " , der
„ Bund deutscher Technik " - und die übrigen In -
qenionr - Vereine tes Staates gegen die Bedrohung
-es Bestandes der Hochschulen Stellung .

Nachträgliches zu dem Eiftnbahnunfall in
Böhm - Lclpa . Der „ Eisenbahner " , das Fach-
blalt der organisierten Eisenbahner in der Tsche¬
choslowakischen . Republik , beschäftigt sich in seiner
letzten Nummer ausführlich mit den Ursachen des
Eisenbahnunfalles , der sich am 2. Oktober in
der Station Böhm. - Leipa ereignete und bei dem
•II Personen Verletzungen meist leichter ' Natur
erlitten . Da »au diesem Tage wegen tes Wochen »
Marktes in Leipa der Zug voll besetzt war , muß
es als ein großes Glück bezeichnet werten , daß
der von Bodenbach einfahrende Personenzug , der
' »folge falscher Weiche »stellung auf eine Vcrschub -
Maschine auffuhr , » och im letzten Moment scharf
gebremst werden konnte , so daß die Verletzungen
meist nur durch herabfallende Gepäckstücke oder
dadurch entstanden , daß die zum Aussteigen vor -
bereiteten Reisenden gegen die Waggontvand gc -
chleutert wurde » . Die Ursache liegt ganz klar
zutage : der Wrichcnkontrollor , der als gewissen -
haster , erprobter Bediensteter gitt , hat die betres -
- cnte Weiche in eine falsche Richtung gestellt ,

ein einziges Mal l ?at der komplizierte Mechanis -
» ms Mensch versagt und das Unglück tvar ge -
chchen . Es gruselt einen , Ivenn man Einzel -

heitcn über die technische Einrichtung der Station

Böhm. - Leipa erfährt : die Bahnhofsanlage ver¬
altet und uiizurcicheiid , kein elektrisches Stell -
werk , fontern alle Weichen müssen mit der - Hand
gestellt werden , so daß dem Vcrkehrsbeamtc » jede
Möglichkeit einer Kontrolle fehlt und er sich allein

auf den Wcichenkoiilrollvr verlassen muß . Dieser
bat außerdem noch so viele andere Verrichtungen
zu besorgen , daß es kein Wunder ist , wen » ihn
einmql sein Gedächtnis im Stiche läßt . Hiezu
kommt noch , daß der betreffende Bedienstete
gerate zur kritischen Zeit äußerst deprimiert tvar ,
denn eine der berüchtigten Sprachcnpriisungen
stand ihm bevor , von deren , Bestehen so viel für
ihn abhiug . Schon einmal Halle ihn das Nicht -
bestehen einer solchen Prüfung — man weiß , daß
hiebe , die ausgefallensten Tinge geprüft werden ,
über die auch ein geborener Tscheche kau » , eine

stlskunft geben könnte — materiell schwer ge¬
schädigt ; seine Ernennung zum Untcrbcamten

war rückgängig gemacht worden ; Krankheiten in

der Familie kamen hinzu , und nun drohte ihm

der Falschheit ist der Kuß , durch den Judas

EhristuS verriet , sprichwörtlich geworden .
Am byzantinischen Hofe waren aste Arten tes

Kusses vom Fnßtuß bis zum Mundknh gebrauch -
lich . Zum Kultus gehörte es , die Götterbilder zu

küssen . Man kannte damals auch bereits die Kuß -
Hand , die man fem : » den , als Zeichen der Zu- -
neigrrng und Verehrung Mvarf . Die ersten Ehr, -
steil tauschten den von den Jude » übernommenen

Friedens - und Bersöhnnngökuß aus , der ein Wahr¬

zeichen der Zusammengehörigkeit unter ihnen
bildete . Dieser Kuß ging auch in den Gottesdienst
über , er erschien als Friedeiiskn " in der Liturgie
lind beim Abendmahl . Das Ehebündnis fand
seinen Abschluß durch den Kuß der Vermählten
vor de », Altar .

Ter letzte Urbare st des kirchlichen Kusses ,
der lange Zeit eines der heiligsten Symbole tvar ,

ist der heute » och in der griechisch - katholische »,
Kirche gebräuchliche Osterknß , den der höchste
(Geistliche an , Ostern,orgcn ten Gcmvindemitglie -
deri , gibt , die dann untereinander den Friede, »s -
kuß austauschen .

Im Mittelalter galt der Kuß als Bestätigung
cilies Vertrages und Versprechen «, sv süßte der

Sieger den Besiegten nach Friedensschluß , der

Lehnsherr den Vasallen bei Ucbergabc eines

Lehns . Als Preis im ritterlichen Turn,er empfing
der Sieger neben dem Kranz den Kuß der ihn

erreicheichen Dame .

Bei der Kaiserkrönnng küßte der Papst de »,
' scher Stirn , Wangen „ nd Mund , der darauf

jene », die Brust küssen mußte . Nach erfolgter
Promotion wurte die Erlangung der Doktorwürde
noch bis in » die Mitte des 19 . Jahrhunderts
durch einen Kuß besiegelt .

18 . Oktober 192 » .

zum Uebersluß noch die Versetzung und damit
sein vollkommener materieller Ruin . — Der Fall
steht nicht vereinzelt da . Ein Vertreter des Eisen--
bahnerverbandes , der sich um die restlose Aus -
klärung dieses Falles bemühte , stieß unter den
deutschen Bediensteten immer wieder ans die
Meinung , daß sie wegen der mangelhaften
Kenntnis der Dienstsprachc , die man schließlich
bald behördlicherseits feststellen kann , sich in ihrer
Existenz stark gefährdet fühlen . Sic stehen gc -
>vissermaßen immer vor dem Hinauswurf , Ivos
natürlich zur Hebung der Dienstessrende nicht
sehr beiträgt . Den Eisenbahnbchörten ober wäre
sehr zu empfehlen , mindestens einen Teil der

Sorge , den sie auf die bis ins i - TüPferl genaue
und korrekte Kenntnis der Staatssprache seitens
der untergeordnete, , Bediensteten auswenden , auch
der technischen Vervollkommnung der veralteten

Bahnhofsanlagcn nicht nur in Böhm. - Leipa , so,, -
dorn auch andernorts zu widmen ; nicht nur das
Bahnärar , sonder » auch das Publikum würde
besser dabei fahren , und das ist dock) für eine
Bahn die Hauptsache !

Gesliigclpest bei Brüx . Wie die Blätter melden ,
ist in mehreren südlich von Brüx gelegenen Ottichas .
Icu , wie Obernitz , Khan n. a. neuerlich wieder
die Gesliigelpest ausgebrochen . Diese änßer , sich »>g.

besondere darin , daß das Wassergeflügel , Gänse » nd

Enten , zunächst anscheinend ganz munter und steh
auf dem Wasser heriimschwimmen io dort Nahrung
suchen , woraus sie Plötzlich und ohne alle vorher -

gehenden Anzeichen die Köpfe zur Seite neige » und

auf dcm Wasser oder ans dem Ufer verenden . Der

Ursprungsherd der Seuche .st »och nicht festgestellt ,
ist aber selbstverständlich in den ' riien Gewässern
der bezeichneten Ortschaften zegeoen Hotseiilllch
ivird den jetzt befallenen Gemeinden nicht eas Schick -

sal zuteil , weiche « die Gemeinden W. . . » , W' . eja ,

Maria - Ralschitz und andere Gemeinden vor vier

Jahren erlitte », woselbst die Seiche derart wütete ,

daß hier das Geflügel : Hühner , Gänse und Ente . ,

in einer verhältnismäßig kurzen Zeil zun , Opfer

fiel .

Massenaustritte aus der römisch - katholischen

Kirche . Nach einer Statistik de « staatliche ' . , slutlsti -

scheu Amtes in Prag sind bis Ende 1923 im gan -

zcn 1. 250 . 000 Personen aus der römisch - katholischen

Kirche ausgetreten . Hicvon habe » sich 625 . 832 e' . r

tschechische » Nationaltirche angeschlossen , 721603

Personen blieben konfessionslos . Durch diese Bewc -

guug haben sich die nationalen Verhältnisse in ein, »

ge » Diözesen geändert . So gehören der Prager

Diözese jetzt mehr Deutsche ( 800 . 000 ) als Tschechen

( 050 . 000 ) au .

Zur Kommerzialisierung der Staatssorsie und

- Giiirr . Ente dieser Woche findet in Brünn eine

Konserenz sämtlicher Direktoren der Staotssorstc und

- Güter unter Leitung der Zentraldirektion stall , die

über die Organisation der Komrnerziaiisierung ö «

ElaatSsorste und - Güter verhandeln soll . Die Rom -

jnerziatisierung wird am 1. Jänner 1025 verwirklicht

werden .

Aufdeckung eines alten Friedhofe « in Prag .

Bei de » Erwciierungsarbeiten am Barinherzigen -

spital in r a g > A l t st a d t wurden bei den

GrundauShedniigeli bereit » 15 Fuhren Menschen -

gcrippc zutage gefördert . Mich Maurcrgcwölbe und

Gräber aus den « 10. Jahrhundert wurden bloßgelegt .

Es scheint hier in vergangenen Zeiten ein Friedhof be -

landen zu haben , dessen Reste nunmehr von einer

großen Menge von ? ! «ngicrigen bestaunt an das

Tageslicht gezogen werden .

200 Zugvpassagiere verbrannt ? AuS Warschan

wird folgende , bisher nicht bestätigte Meldung ver -

breitet : Ein furchtbares Eisenbahn »ugluct hat sich

ans der Strecke Moskau —Jwanawo zugetragen . Ein

Personenzug , an dem ei » Peiroieuastankwageu mit »

geführt wurde , geriet in Brand . Nicht weniger als

2 00 Personen verbra aalen , baenmee acht

Kinder . Das Feuer ist dadurch entstanden , daß die

«ichsen d- S Wagens ins Glühen gerieten , wodurch

das Petroleumtank explodierte .

Aken » üxbtc ohne weiteres annchmen , daß
alle Völker zu allen Zeiten den Kuß gelaunt haben ,
das ist jedoch keineswegs der Fall . Wie Darwin

berichtet , kennen die Eskimos , die Maori Neusee¬
lands . die Eingebor - cnen von Tahiti , die PapuaS ,
die Fcuorländer , die Somali Afrikas den Kuß
nicht , der bei manchen Stämme, , sogar als un¬

gehörig gilt .
In vergangeuen Jahrhunderten hat der Kuß

im deutschen Volksglauben als erlösende , ver «

söhneute und schützende Macht große Bedeutung
gehabt , durch ihn wurde in Märchen und Sagen
von verzauberten Personen der Bann genommen
und zun , Beispiel aus einer häßlichen Kröte ein

wnnterschöne « Mädchen , aus dcm bösen Drachen

ein blondgelockter Prinz . — Ehedem galt der Kuß
als «Schutzmittel gegen Hexen - und Tenfelsspnk ,
durch ihn fanden Menschen , welche zur Strafe
für ein Vergehen nach den , Tote imchertvanteln
»ilißtcn , Vergebung und R»che im Grabe . Zun ,
Schutz vor Gewittern Pflegte man sich früher
dreimal zu bekreuzigen und die Erde zu küssen .

Der geraubte Kuß . wie der Kuß überhaupt ,
hat besonders in der galanten Lyrik stets eine

tvicht ' ige Rolle gespielt , zur Zeit der Anakreontiker

war der Kußraub geradezu Mode . Die rechtliche
Seite der Sache ist ehemals iu zahlreiche » ge -

lehrten Abhandlungen erörtert Worten , so zum

Beispiel in der Schrift „ Bon den , Rechte tes

Frauenzimmers gegen «ine Mannesperson , die eL

wider seinen Willen küsse . " Bekanntlich sind auch

in unserer Zeil , namentlich in Amerika und

Frankreich , für geraubte Küsse von den Gerichten
als Entschädigung manchmal hohe Geldstrafen vor -

hängt worden .
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Das Gehirn Anatolc "France!?! Die Pariser
Plätte * melden , das , der Leichnam Anatolc Franccs

gestern einbalsamiert lvnrdc . Die Gemahlin des

Dich ers habe gestattet , das , das Gehirn Franccs
wie dasjenige GambettaS und anderer hervor -
regender Männer herausgenommen werden dürfe .

. Zusammenbruch der Adriatlschni Bank in Trieft .

Die Wiener Blätter melde » aus Trieft , das , die

„Adrialische Pank " infolge dcS grosien Andranges >er

Einleger notgedrungen die Zahlungen einstellen

mußte , und zwar bis z»>» Abschluß der mit der ; tJ -

lienische » Regierung eingeleiteten Verhandlungen
über eilte Hilfsaktion . Die Verhandlungen werden

mit einer neuen Gruppe von Finanziers geführt .
Mit der Angelegenheit befassen sich auch die sascisti .

' scheu Abgeordneten Tricsts und die Banca d' Jialia ,
die im ' Austrage der italienischen Regierung Ve

Adrialische Bank vor dem Zusammenbruch rette » soll .

Ehrung eines heldenmütigen Tclegraphisten .
Der rodiotelegraphikche Kongreß , der vor kurzem
in Paris tagte , beschloh . das , en einen , vorher

bostiminten Tage alljährlich sämtliche Radiostaliv -
nen ihre Tätigkeit gleich,ei . ig auf fttns Minuten

einstellen sollen , um daS Andenken des Telogva -
phisten P h i l l i p S von dem Tainpfcr Titanic

,n ehren , bei dessen Untergang im $' hve 1912
1700 Personen ertrunken sind . Wahrend all «
anderen Insassen des verunglückten Dampfers sich
wie tvahnsinmg ans die Nctiungsbote stürzten .

harrte Phillips nnerschrorken auf seinem Posten
aus und sandle drahtlose Hilferufe aus , bis er

, »gleich mit dem Schiff seinen ilnterg ng fand .

WitlerungSiibersicht vom 14. Oktober . Die Lnst -

druckverteilnng ist in ihren Grundzügen unverändert .

In ' dcr Nack » ans Do) »icrdtag sank die Lusttempe -
ralur fast im ganzen Staatsgebiete bis aus L Grad

EelsinS . Am Baden wurde Frost beobachtet . Aus den

Berggipfeln sind die Temperaturen hoher kDonnerL -
bcrg Minimum 0 0>rad ) . Wahrscheinliches
Wetter von heute : Andauern der herrschenden
Witterung .

Bom WlatMw der Arvstt .

Eine Lokomolive führt im Nebel in eine Arbeiter -

grnppe .

Essen , 14 . Oktober . ( Wolfs . ) Ein schweres
Unglück ereignete sich Dienstag früh zwischen
Essen - Hauptbahnhos und Esien - West : Eine leere

Lokomotive , die sich auf dcr Fahrt von Miihllftim -
Heißen nach Essen bctand . fuhr in dichtem Nebel
tn eine Gruppe von Arbeitern . Fünf von ihnen
wurden auf der Stelle getötet , ein s e ch st e r

erlag im Krankenhaus seinen Verletzungen . Eine

weitere Anzahl von Personen wnrde schwer
verletzt .

Zweiter deutscher WohnungssiWrgetW .
Iii Anwesenheit . zahlreicher Teilnehmer fand

mn 11 . und 12 . I». M. der zweite deutsche
WohnungSfürforgetag und die Poll -

vcrsamnllnng der deutschen HanpisteUc für Woh¬
nung « - und Sodlungsfürsotge in >d. r Tschechv -
slowaktsck cn Republik in Mahr . - JrhÄnberg statt .
Erschienen Ivoren als Pcrtrcicr dcr Regierung
Sektionschef Dr . Knbiüta und ' Ministerialrat
Dr . M a ch c k vom ' Ministerinin für soz' äle Für -
sorge , Bürgermeistevswllvcrtrcter Genosse Pölz !
für den Verband dcr deutschen Sclbstvcnvaltttngo
lörper , Regicenngsrat Hanszcl für den Bau -

genosscnschafteiveroand , Dr . Wenzel fiir den

Dpatkasse . iwerb . rnd , Vertreter der ' Allgemeineit
niflMtttitMeAAi < Sa«\« 1) ««A«, <• Vau ) .

Vertreter Leopo . v Pölzi - ' Anssig eröffnete die

Tagung .
Der Schriji fuhrer Dr . Treuts - Buttlar

erstattete Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes
und der Beratungsstelle fiir Wohnwtixs - und
iJiedlnn >gLmcseir , scwie der administrativen ' Abtat -
iuttg derselben , Ing . W u h r m a n n über die Tä -
rigleit der tachir scheu Abteilung . Ten Berichten
zufolge hatte der vorjährige Wöhiiuim - Sfiirsopgctag
ausgiebige weitere Banuiiterstützit »N aus stald -
lichen Mitteln und geeignete Maßnahme » gefor¬
dert , um die öjfent. iich-rechtlicheii Träger der So -

ztäwersicherung sowie die privaten Versicherung ^-
gcifellfchafttn zur Anlage eines angemessenen Tri -
les ihre « Vermögens in Hypotheken ziini Woh -
nungsdan zil verpflichten . Diese Entschlie -
hiiNlye » wurde » den zuständigen Regierungsstellen
überreicht und leider c ' hne neiineiiswerteil Er¬
folg — auf die Dnrch ' etzniig d' cser Forderungen
hingewirkt . Die staatliche Bauförderung wurde
durch das Gesetz für das Jahr 1924 wegen weit -
gehende * Rücksichtnahme ans die StaatSfinanzen
empfind lichst eingeschränkt und so herabgesetzt , daß
ihre Höhe dem Stande der Baukosten keineswegs
civf' fpr ' cht. Der Znsammei hang der Wirkungen
von Mieterschutz und Bausörkdernng - xesctzgebnng
imirde nicht nach Gebühr berücksichtigt . Als die
Baupreise im Frühjahre 192 - 1 stiegen , erschien
eine ausreichende Bautätigkeit umso eventger ge -
ivährke sten . Die Mieterschutz - und Bausörde -
rungegesetzgebung bedarf der Großzügigkeit und
Planmäßigkeit und einer w e i t a n s f ch a u e n
de n u n d la n g fr istig e n Regelung . Diese
Erwägungen führten zur Perfassuiig einer Denk -
schrift über Mieterschutz - und Banfvrderung . Die
mw einer adiirinistmtiveit n » d einer technisckieit
Abteilung bestehende Beratungsstelle in
Prag hat seit April 1923 in etwa 1500 Fällen
teils administrativrechtlicher teils technischer Art
betreffend Baiiförderung und in Velen anderen
cutschtagigett Fragen Rat und Anellmft ericitt .

. w ihre gerne nnützige und Beratnugstätigkeit er -

prschaften 200 taü . )
In den P o r st a n d wntden gttviihlt : Abg.

Schäl : ky, Obmann , Abg. Ha u s m a nn und - Pros
Bach Skellvertreler . Dr . Trenkch - Bntllar Schrift -
siihrer , Jng . Wnhrnianii Stellvertreter , Dr . Sst -
der «Schatzmeister , welle rs Bü rgermei stcestellver -
treter Pölzl und Negievungsrat Hanezel ; in den
Hcmptausschnß : Abg . C e r m a k. Kostka . Ried ' n-
« er, - schnster . L. A. B. Tretita Dir . Msina .
Patzc ' It ( Tnvu ) , Wiltschw , Prof . Koch. Bannt -
garttier , WeutgaA . Pw/chke . Dir . Dr . Wenzel ,
Oberdtr . Saudich . Lorenz Dr . W. Marefch Bau -
Meister Jpg . Nowak und Jng . Koloschek . Prof .
Dr . Ranchberg . Prof . P » yr und Jng . Jacobs ;
RechmingcPMr St ?ttcrebe, ' verwc >llcr Gros ; und
Direktor Atamwek .

Ankchl cßend an die Bolloersimmlniig hielt
der Lbmann des Reichkverbantzes der dontsche »
Ba»genossenischzftaii Rch. ' erungsrat Ast. Hab
s z e l oineii interessanten Vortrag über die Entwich
lmng des Bangen llftwlchrftiwoftns . S' . ll ' naiikch ' f
Dt . KubiSta ergreift das Wort zu den vor

gebrachten Beschwerden wegen N ich i b c r ü ck

sichtigung einer »achträgl cheu Uchcr »

s ch r c i t u ii g dcr veranschlagten Bau -

koste n. Es ist zu unterscheiden zwischen den in
den Jahre » 1919 wild 1920 projektierten und spä¬
teren Bauten . Evstare stammen ans kx- r Ze t , in
der die Baiipreze noch nicht genauer bekannt

waren ; diese Falte werden günstiger beurleilt und
die tat der gnaiititative » Koilaiidicrung festgostell -
Ich . Baukosten zugrnnd . geiegt . Die Beurteilung
d' escr Fälle steht dein Fürsorgemiwisterium , die

Boiirteiliing späterer Bauten der tuteviuiielftc .
rtellen Konferenz zu . Alach der Durchficht «,vgs
Verordnung ist die vermutliche Bau summ ; zu
gntiwde ztt legen . Steilen sich die tatsächlichen
Baukosten niedriger , so wird de staatliche Unter »

stittzniig herabgesetzt ; stellen sie sich ober höher , so
ist eine Erhöhung der Subvention u»zulässig .
Trotzdem bringen Wetteifer,fchastc » Gesuche tun Er¬

höhung der Subvention ein . Für seiche Fälle
cmpf ' ehft es sich, » in quantitative Kollandierung
anzusuchen .

Den wichtigsten Gegenstand bildeten die Bc
ratungen über die E r n c u c r n n g des B a u -
dewcgu ngsgefetzcs . Prcf . Dr . Ranch -
borg begründete anesühriich die Stall ungi iah nie
der deutschen . Hanpistelle für Wohnungs - tlnd
Siedliliigkfnrsotge zur Frage der Bausördcruiig ,
weläy : in einer dcr Regierung voigetagieit , eben
nn Druck erschienenen Denkschrift niedergechzt ist
Der größte Fehler niiftrer Bansördernngs

gesetzgedung ist ihre K » r zfr i st i gkc i t. Wir
»nisscit damit rechnen , daß die Woh n n » g s n o t
nsolge der forpschreitanden Jitdusirialtstcning un -

fever Bolkewirtschaft , die immer mehr Meinscheii
in den Städten zusamnw » drängt , eine ständig e
Erscheinung ist. Die Wohniinginot wutbe
durch den Weltkrieg a>nss Aeußerste verschärft .
Alle Staaten sind gezwungen , Wohidwiigspolitik
zu treiben . Unsere Wohnungsnot ' st daraus ent¬
stand : «. daß die Bautosten rascher gewachsen sind ,
ata das Einkommen der WchiiniiWicheiideii . Wie
ans der Statistik de ? Bailgenoffeickchaftsverbantas
hervorgeht , betrage » die Ba u k o st c » derzeit das
Achtfache der Friedenspreise . Ohne
ausreichende finanzielle Unterstützung aus stoat -
b' chevi ' Mitteln ist die Anfrechtarhaliniiia der Bau -
tätigten unmöglich . Aber wir brauchen eine
w c i t a n s f ch a n e n d c, ; i e t b e w n ß t e nnd
l a il g s r ist i g c Bau - u n d W o h nnngs
Politik . Bauen kostet nicht nur Geld , sondern
auch Zeit . N' cht nur die Banhcrrncii , auch die

Baugewerbe müssen beizeiten wissen , wie sie daran
sind und womit sie zu rechnen habe » Nur bei

ständiger Beschäftigung können die Preise er¬

mäßigt . getarnte Arbeiter herangebildet , technische
Fortschritte ansgcittivt , neue Unicriiehmuiigen gc -
gnindct wetdeu . Di : erste Forderung ist aber ,
daß das neue Bausörd ' mngego ' etz ähnlich wie in

England a it f c i n c R e i I> e v o n I a h r e n
hinan « stabile Verhältnisse schaffe.
Die geltenden Sähe der staatliche »
B a u n n t e r st ü tz » n> gl d ü r f e n keines
falls abgemindert werden . Denn die
Mieten in den subventionierten Neubauten stellen
sieh taust -ii hoch nnd werden für de » tllroßteil der
Wohiniitaftichendeti mierschwingfich . Jeder vor -
eilige Abbeti würde die kaum erwachte Bautät ' g
feit lahmtaocil , eine schwere Krise im Baugewerbe
nnd allen Hilftgeiverben hervorrufen an Arbe ' ts -
lrfuretntarstnitz . itiwett und Skuerabgäiigen mehr
fcftcir . als ait Subventionen erfpa - ll würde » ud
das Wv' hiitiiigseleiid nnabfthbar verlängern . Daß
der Staat iillktalide ist . d' e aeis der Baiiniiter -
stütztlug crivack ' keiilde htawk ' ch Be' aitnng zu tra¬
gen . e' naibt sita ans fotaentar ttkb - rlki - k»- mit sta ->t -
sicher llutarstüüntia wurde » b' s 30 September
1924 erbaut : 19 . 77 » Gabänd ; »ist 43 370 Woh -
nnngc " /123 . 525 Räume ) »vld ei " em anregen -
bar - - » ifl ' auaufivaind vmi 3 . 327 358 378 K5 . De
fHetan ' tauntuta dc>" • ' uf diese Häufte aeoeb - " ? »
e,w - , ' - h' tard - ,rk - - r ' en beträgt ° 800 . SR' , 078 fti >.
H- . - po>, w fr S' gfl ' irrAittte ' - t ? 007 ggg IM t-C«-
Dircb der s- ftvkt -W- ipftichß . fte » Zäb ,
s »nc >en h- >» ftälä >. r vti, -, -»! k' i - ->b-r Mi ' t i ' ährl ' ch
l43 . ll4R - ' ' 1 K « 30 Ji . -ntf 32 Fah - e bokaftei .
Zu einem Gosamtbei ». - Anfivande von 334,131 . 106

tag leistet der Staat owpätt der teiammie ourcy »>i

fftihre einen Beitrag zu der vorn Eigentümer zu
. erstanden Vcvzin ' ting und Tilgung , was einer Be -

lastnug von jährlich rund 15 . 5 Mill onen KS durch
25 Jahre entspricht der jährlichen Gesamtbelastiing
des Staates gleichkommt . Gegenüber einem jähr -

lichen Slaatilbndget von rmrd 17 Milliarden , wo -

von für Heereszwecke allein rund 3 Milliarden

entfallen , ist die Belastung infolge dcr Woh -

nungssürforge ein verschwindender Bruchteil der

Slaateausgobeit . ganz abgesehen von d. - n Et spar -

ntssen an Arbeitslosennttterstülmugett . Redner

faßt seine AnSführnngen in folgender Entschlic -

ßitng znifamiitatl :
Ter zweite deutsche Wohnmtgssnrjorgelctg

stellt fest , das , die Wohnungsnot , die in den inei -

ftcit Städten und Jiidnstrlcorte » unseres Vater -

landcs herrscht , ohne cmSgieblge siaotüche Bansör -

dernng nicht vehoben werden kann . Ta alles , ivas

zur Errichtung von Hänsern gehört , längerer Zeit

nnd Boranssicht bedarf , fordert der WohnnngS -

sürsorgetag . daß die Grnndzüge der staatlichen

Baufördcrnng auf eine Reihe von Jahren gesetz¬

lich festgelegt werden . TaS Ausmaß der staat

lichen Garantien und Subventionen ist auf Grund

eines Index der Baukosten der jeweiligen Preis¬

lage anzupassen . Hiebet muß zumindest von Fe »
Sätzen des Gesetze « vom 7. Mär ; 1924 , SIg .

Nr . 58, ausgegangen werden . Das Bersahrcii

muß vereinsacht und beschleunigt werden . Die

gesetzlichen Grundlagen für reichliche Erschließung

von Bauland und für wohlfeile Bauweise sind in

den neuen Bauordnungen zu schasse », die nicht

länger hinausgeschoben werden dürfen . Die

Steuerbegünstigungen für Neubauten sind zumin¬

dest im bisherigen Ausmaße aufrecht zu erhalten

und zu erweitern durch Befreiung von der Wert -

zuivachsabgabc nnd möglichst von Abgaben an die

Selbstverwalinngskörper , sowie durch Wiederein -

sührnng der Abschreibungen des Bananfivandes

von der Dcincssnngsgnindlagc der Einkotinueii -

sleucr und der Erwerbsicner nach dem 2. Hanpt -

sincke des Personalftencrgesctzes . Um die Bau -

koste » zu ermäßigen , wird die Regierung anfgefor

dtri , ans Preisbindungen nnd langfristige Tarif¬

verträge im Baugewerbe hinzuwirken .

In Iber nachfc %» ' den Aochseire >e sinb Sek -

ticnkchef Dr . KnbiSta beoich ' . gende Ansklärnn -

gen über das Aiegroßrccht des Staates , dos sich der

Siaat im § Ol des Bansörderungsgefttzes im Pcr -

otdniing . oeae z» regeln vonbchatttm ( pt . Sck

t onschcf Dr . KubiKta erklärte , daß solche Ersatz
fordernngen für aus dem Titel dcr Bürgschaft ge
leistete Zahlungen ersl dann und mir ' »l dem Maße
würden geltend gemacht Werden , als die Mieten in

den alten . Häusern über die Mieten in den » onen

mit staatlicher Bürgschaft errichteten Hänsern stet -

gen winden . Sonst wären d e Bewohner nnge -

rechtfertigt bcg . ünst ' gt . Die genioinmin ' ge Bau -

tällgftit braucht daher die Regresz ' eslicht wicht zu
sin ch tan Hierauf wurde die beantragte Eni -

schließung e nstimmig angenommeit .
Ter nachfolgende Redner Direktor Dr . Franz

Wenzel betont das rege Interesse der Spar -
tasten au der gemeinnützige » Bautätigkeit und

Wchiiiliigsfürsorge . Die biehcrigeu Quelle » der

Geldbetaiafsniig müssen nweirerf und den Be° >

diirsnissen und Schwier ' gke ' ten der GoldbeschafsnN ' . l
für das gemainiiiitzige Bauen muß eingehende
Aiifitterksamkeit gewidmet werden . Daß die dvnt -

Seite 5.

iitciiii - i » 111u 11,11 zur BvdciivorratSlvittschaft ge -

' etzlich verpflichlcl werden , damit sie so viel als

möglich Boden zur SiedlitngSerweitarnng zn

billigen Preisen , Straßen und Verrehrsaiiiagen

beistellen können . Redner verweist ans den Ar¬

tikel 155 der demschen Reichsversassung . ans das

RcjchSheimstätteiigcsetz und die deutsche Erbban -

rechtSordnung . Der Grundgedanle der Heimstät -

lengesetzgebnng ist die fideilontmis,artige Verwnr -

zeluiig der Familie im Boden unter Benützung
kW altdeutschen Grundsatzes vom Bvdengemcin -

eigcntum . Sie bezweckt der Familie eine Wohn -

Heimstätte : das Einfamilienhaus mit Nutzgarten

zu geben . Ter Gemeinde steht kraft Gesetzes das

Wiaderkanssrecht nnd bei Verstoß zwge » die

Beftiniiiiniigen ein >aeimsallsrccht zu . - rurch ge¬

eignete bodenreformatorische Binduiigeii , durch

ein modernes Bodenrecht wird gemeinnütziges
Bauen bedeutend unterstützt werden .

^
Hierauf schließt der Obmann mit - sankes -

worten nnd mit der Aufforderung , die gemein -

unk,igen Bestrebiiugen der Deutschen Hanptstelle

zu iinterstützen , die Tagung .

reit , ' aie Träger der gemeimintzigeu Baniai g-
ic ' r müsseit nlilheisrn aufzubauen , damit die ge -
iii . ' innütz ' ge» Vclksgeldanstalie » in die Lage kom -
»teil , die erforderlichen billigen und langfristigen
Kredite zu erteilen .

Prof . Dr . R a nch be r g stellt fest, das; die

' Allgemeine Peiisioiisaiistalt der gemeinnützigen
Baniätigkeit bisher 157 . 0 Ii in Hypotheken und
165 . 5 Millionen K im Kommunaldarleheti , zu -
iaiiiiiieil 323 . 1 Millionen ta zur Verfügung ge¬
stellt Hai . Aus der vorliegenden Statistik geht
hervor , daß die Banken und Sparkassen gegen
über dem Geldbedarf der gemeinnützigen ' Bau -

üuigkeü sehr zurückhaltend waren nnd auch die

Beteiligung der Waisenkasseil eine sehr geringe
war . Von besonderer Wichtigkeit ist die Frage
der ersten Hypotheken . Es bestehe kein Oh' ititd ,
die neuen Häuser wie vordem bis 50 Prozent in
erster Satzpost zu belehnen .

Als Vertreter des durch Krankheit verhinder -
ten Dr . Adolf Damaschke hielt sodann der (sie -
schäftsführcr des Bundes deutscher Bodeiireformer
Dr . Stiller ( Berlin ) einen interessanten Vor¬
trag über die Bedeutung der Boden¬
reform für die Losung des Bodeiiproblcms .
Von den drei Faktoren , die für den Wohnungsbau
tu Betracht kommen : Arbeit , Kapital und Boden
wird dem letzteren Faktor zu Unrecht wenig Auf¬
merksamkeit zugewendet . Der Boden ist nnent -
behrlich nnd nnvermehrbar . Mit dem Anwachsen
der Bevölkerung steigt die Nachfrage nach Boden ,
der Boden wird teurer und wirft mitbestimmend
" uf die Verteuerung im Wirtschaftsleben . Ter
Boden darf nicht als Ware behandelt werden ,
wir brauchen ein audt - res modernes Bvdenrccht ,
das dem Charakter des Bodens und den Volks -
bedürft,isst - n gerecht wird . Nach einer deutschen
Statistik sind siebe » Prozent dcr Bevölkerniig
Grnndbesttzende . Wollen wir soziale Gerechtigkeit ,
so muß der Boden seines MviioPvlcharakterS enl -
neidet und allgemein zugänglich gemacht werden .
D,e Verwendung des Bodens muß der Aufsicht
des Staates unterstellt werden . Mißbrauch mit
Grund und Boden zum Schaden der Allgemein -
heit muß ausgeschlossen werden . Besonders für
die Wohnungsfrage ist die. Bvdensmge von aröß
( er Bedeutung . Dcr Zugang zu Griutd . ^uiid
Boden muß billiger gemacht werden . Die Ge -

WolZsAirttÄM .
Söi ; ere Löhne m der LandWirtlchaft .

Die anhaltende Teuerung zwingt die Arbei -

ter Lohnerhöhungen zu fordern - Auch die Land -

arbeitarschast mußte dies hin . Im LauÖc - ibctrat

für Angelegenheiten der landwirtschaftlichen Ar¬

beiterschaft wurde ein Antrag ans Lohnerhöhung

gestellt . So wie die Industriellen habeil auch

die Agrarier zuerst eine Erhöhung der Lohne ad

gelehnt . Sie meinten , daß die Teuerung nicht zu

schlimm ist nnd auszuhallen sei . Es >st gar lein

Zweifel darüber , daß die Herren Agrarier die

^enerttng aushalten . Sie habe » bisher » och keine

Not gelitten und Iverden sie auch in Zukunft nicht

ftldei , Ter Landarbeiter jedoch - kann feine

Lebensweise nicht noch weiter einschränken . Es

sah so aus , als ob zwischen Industrie und Land -

tvirlichast die Vereinbarung bestand ^leine Lohn -

crhöhung zu bewilligen . I » letzter Stunde haben

es sich die Agrarier überlegt und sich bereit er

klärt , über die geforderte Lohnerhöhung zu ver -

handeln . Bei den dann im Subkoiititee gepsto -

00 iicu Vcrhandlimgcn gaben einige Vertreter der

Unternehmer die Erklärung ab , daß sie einer

Lohiterhohung nicht zttsltmmcn können . Aach

einer Beratung haben die Unternehmer den Vor¬

schlag einer zehnprozentigen Lohnerhöhung ge

macht und zugleich ! erklärt , das , sie mehr abjolut

nicht bewilligen können . Im Landesbctrat haben

die Vertreter dcr Arbeiter versucht , ein größeres

Zugeständnis zu erzielen . Leider war eine wet¬

tere Erhöhung nicht zu erreichen . Es ist dann

aus dieser Grundtage eine Vereinbarung abge

schlössen worden , die folgenden Wortlaut hat :

Im Zimte des tz 1 » Punkt 2 der für das Jahr

kkizk giltigen Richtlinie » für die Regelung der

Arbeits - nnd Lohuvcrhältitisse des Gesindes und

der landwirtschaftlichen Arbeiterschaft in Böhme »

hat dcr Lcrndesbeirat fiir ' Angelegenheiten der

landwirtschaftlichen Arbeiterschaft nachstehenden

Beschluß gefaßt :
„ Sämtliche Barlöyue sowohl der Tichutatisieu

als auch der Tagarbciwrschaft , mit Ausschluß dcr

Akkordsätze werden mit 1. November 192 k vis zum

Schlüsse des VcrtragZjahreS um zehn Prozent er

höht . .
Sind in einem Bezirke oder auf einem i _ch-

ieltc höhere als die für das velresseude Gebiet

durch die Richtlinien festgesetzten Löhne vereinbart ,
oder werden dort bestimmte Natnralvegiiusligint -

gen über den Rahmen der Richtlinie « gewährt ,
wird der ovigc Beitrag nuk in dem Maße aus

gezahlt , sosorn der Loh » die durch die Richtlini -
cit festgesetzten Normalsätze , nur 10 Prozent er -
bäht , nicht übersteigt .

lieber allfällige aus der vorstehende » Vcstim -
» inug entstandenen Streitfälle entscheidet die pa -
ritätische LandeSkommissiou für landwirtschaftliche
Arbeit , sofern der Streit nicht endgültig durch die
zuständige paritätische Bezirlekommiksimt cntstbie -
den wurde .

ieser Erfolg , den die Organisation erzielen
konnte , zeigt wie notwendig die Gewerkschaft ist .
Rur in zähem Ringen ist dieses Zugeständnis
den Arbeitgebern abgerungen worden . Es ist
die « Heuer d e r vi e r t e Erf 0 lg , den die Ar -
bester durch die Gewerkschaft errungen haben .
Die F r ii h j a h r s r ü b e n a l k 0 r d s ä tz e >vnr -
den um 25 Prozent erhöht . Auch die Ernte -
p r ü in i e n waren hoher als im Vorjahr und
kamen allen Arbeitern zugute , während früher
nur die unmittelbar bei der Ernte beschäftigten
Arbeiter eine Prämie bekamen . Tie vei der Kar -
t 0 ff c l fe ch sn 11 g beschäftigten Arbeiter erhal -
ten für diese Zeit ebenfalls einen Zuschlag zum
Stundenlohn . Die Ta g a r b e i t e r erhalten
nuninehr die Prämienkartoffelii eistwcder
in

^
Natura oder relniert zum Ätarktpreis .

Bei einer besttmusteu Aiualit abgearbci -

11t ocaiura oder relniert zum Aiarnpre,s .
Bei einer bestimmten Anzahl abgearbci -
teter Tage erhallen sie 20 bezlv . 30 Kilogramm
Getreide umsonst . Die Akkordsätze für
die Rnbenfechsititg sind ebenfalls im 33
Prozent erhöht worden . Jetzt kommt die h n -
e r h ö h » n g dazu . Es kann also ruhte Zagt
werden , daß die Organisation ihre Flicht
erfüllt hat . In »ti ' chseliaer Arte ' sind
wir Schritt um Schritt vorwärt - gekont -
tuen . Diese Erfolge müssen für die Laudar -
bchtee ein Ansporn zu nein »- Oegauisationsarbett
fttit . Viele Landproletariee stehen uns noch lern ,
diese gilt es zu werben und einzugliedern in un -
lere Kampfreihe » . Je stärker nnd mächtiger wir
find , desto großer iverden unsere Erfolge - sein .
Wenn die Arbeiter fest zusammenhalten und ihre
Waffe im Wirtschaftskampf weiterhin stärke »,
wlro auch m Zukunft möglich fein , noch
weitere Siege ju ernilgeu .



Ät' he 6.
15 . Oktober 1921 .

Eine Probe rot - eebolu tionä rer

Erldigunn von Lahnbcwczungen .
fer Zeilschrist „JistoEech " vom LS. v. M.

Icfcit wir folgendes : All 5cn Verhandlungen bei
5cr Firma Brüder Bcrnaö in P i s ? f bete !
Uglc sich außer dein Sekretär der tsckHcyoslalva
kischen Gewerkschaftszcntralc Gen . Präses und
des tschechischen Sozialisten Ine man , auch fer

kommunistische Sekretär I c ■/ c f. Bor Eros
nung der Verhandlungen ließ der komm »
n i st i f che Je kretärci uo n B ricssallc n
der folge,rd . il Wortlaut hatte :

„ Es muß unter allen Umständen verhalt
delt werde « , denn dar . Interesse der Organi .
sation ersordorr e>.-. treibet die Lache nicht zum
Streik , denn der Verband bat kein Geld nnd
konnte keinen Dtreil nntersiutzeir . Für den

Holzarbeitcr ^lerSand . Für, ' stall K r a t k p. "
Der Fabrikant hob den Brief ans . las ihn

und legte ihn auf den Tisch , bei welchem vor »
Iiandelt ' Iverfen sollte . Aster der kommuilistischc
Arbcitcrverlretrr . Sekretär Jcfek , warf den

Brief v o » n e u e in d e »i Fabrikanten
zu Fiitte « , welcher den Brief des Hauptfckre
iärs des kommnillftifchsil Holzarbeitcr - Verbandeg
Kratkn nciierdiiilgs aushob und einsteckte . Die

Verhandlungen fielen selbstverständlich fiir die Ar
bcitcr nicht gut ans . Der Fabrikant zögerte nicht ,
den Brief des Sekretär « des kommunistischen
Verbandes der Holzarbeiter - stratky zu v c r v i c l «

fallige u nnd seinen Bekannte n, de in
U n t e r n e h m e r - B e r b a n d e usw . e i n z u -

sende » . Neber dieses Vorgehen des koinmum »

stischen Sekretärs kann sich jeder selbst ein Urteil

Vilsen und die Handlungsweise der „tovarySi "
durchschauen , welche so mit den Lebensinteressen
der Arbeiterschaft hazardicren . Wir hoffen , dag
die cnttänschic Mitgliedschaft des kommunistischen
Holzarbeiter eVerbandes , der auf kommunistischen
Befehl aus Moskau mit den chemischcn Arbeitern

vereinigt werden soll , au « diesem Borgehen die

entsprechenden Folgen ziehen wird „ nddaß sie
die beiden genannten koininuiüstischcn Sekretäre

zur Verantwortung zwingt .

Dir zjentrol « der tschechoslowakischen Halt «
dels - nnd Gewerbekammern in Prag ho : am

Ist . Oktaler eine Sitzung ihres handeis - poiitischen
Ansfchnsses bei Anwesenheit der Vertreter des

HandetsimiliftennniÄ abgehalten . Zu der

Sitzung wurde über die Schritte der Äammer -

zentral « zum Zwecke einer bsjchiemuxnm Hcmus -
gäbe des handckschai itifchc n Ermäch ,
tignngsgcfehes de,ichtet . woben neuerlich
die Si . nwen' Xgkeir hervorgehoben wurde , dieses
Ernvächlignngsgoseh nkit allen Kräftm anzustreben ,
da , wenn es nicht möglich wäre , die Vcreinbantng
eines Henifelewernagcs zelveils binnen kurzem in

Kraft treten zu lassen , die Gefahr bestünde , dag
unfrie Ausfuhr in fem fremden Staaten <wi » bei -

spielmveist gegenwärtig in Oesterreich ) durch die

dortigen hohen Zollsätze gedrosselt wind . - - Es
wurde beschlösse, ?, ferst . die . ientrale an den znstän
higen Steile, ? von neuem einschreite , damit ein Ge -

seh über die zvktsrcre Einfuhr von im

Anlande n i ch t c r z e n g t c n M a s ch i n r n,
und zwar mit rü, » wirkender Gültigkeit ab k. Jan «
uor IlLll herau - gegdben werde . Die Kammer -

zentrale sammelt Material für eine Reform der

monatlichen Pnbükationen d ? S Statistischen
Stoateamics über d' e »Statistik unseres Außen
Handels . Das Einschreiten der Zentrale wegen
Aufhebung der ein halbes Prozent betragenden
Gebühr fei der Alehlausstchr ans fer Tschechoslo »
Wake , wurde genehmigt . Es wurde auch be -

schlössen , daß die . Zentrale eine Damminng dir
im Auslande für die Einfuhr der

tschechoslowakischen W e t c n g cj[ t e u =■
den Vorschriften in den einzelnen Staaten
nnd ferner eine SannnÄmg der in den verschiede -
„ cn Staaten geltende, , P o r s ch r i f t e n für
die Handelsreisenden herausgebe .
Hebet die Vorberelttmgen und dc. u Swnd der Er¬

hebungen zum Behuf « des Handelsvertra¬
ges mit Ungarn wurde Bericht erstattet .
Die Zentrale hat bereits den allgemeinen Teil

ihrer Aenßernng vorgelegt , in welchem sie ersucht ,
daß mit Ungarn ein Bert rag auf Giund der
M eistbcg ii lt st i gm •„ g c n abgeschlossen werde ,
wobei sie die Wünsche einige , Industriezweige
wegen Einführung eines besonderen Vorzugs- -
zosiregimc « nach Art . Lstä des Bertrames von
Trranon anführt . Die Kaminerzentralc machte
ans dir bedcul - wfe Höhe vieler ungarischer Zölle
. ttifinerksam . die Prohiditiocharakter haben . Fer¬
ner wurde um die Einführung der taktischen Ein -

fuhrswiheit . zwischen den beiden Staaten , um eine
Exnwntie gegen Devisenvorschriften , »welche den
. Handel schäfegeil könnten , um - eine Acndernng der
gegenwärligen U in s a t>st e n c rpra x t s in

Ungarn , wo die durch Berliner ausländischer
Firmen verkaufte fremde Mrrc eigentlich doppelt
beste,,er : wird , ersucht , und die Nottvendigkeit be -
tont , einen R e ch t s h i l f « Vertrag n, i t U n -

garn zu schaffen, welcher den . Handelsvertrag
«. „«läßlich ergänzen muß .

Kleine Man « .
Das SchwinbelgeMl .

Wir ve,stehen unter Schwindel ein Uulnftgefühl
s »t Grund ein « Iicivnnleii oder kesürchtet ?, , Stö¬
rung des körperlich ?, , Gleichgewichts . Man weiß ,
bah das Gleichgewicht von der Unversehrtheit des
Kleinhirns und des Ohrlabyrinths , eines Teiles des
inneren Ohres — wie auch der nervösen Bahnen ,die Velde untereinander und mit dem Großhirn ver -
binden , im wesentlichen abhängig ist . Wir unter -
scheiden nun Schwinde ! , bei dem sich die Umgebung
fei, »antra oder vertikal zu drehen scheint , und eineanbete Form , bei der die Jcheinbelvegungen in fei «ncc bestimm ! en Richtung wahrgenommen werden .

Bei Gesund . - », die auf eine », Dreh - oder Schaukel -
stuhl sitzen , können durch Roiatim , heftige Sckwi » -

felgesühle ausgelöst werden , ebenso wenn man durchs
den Kopf galvanischen Strom hindurchleitet . Gleich ,
zeitig pflegt dabei Augenzittern auszutreten .

Ter Schwindel ist keine Krankheit für sich , son -
der » ist nur ei » Teilchen eines Grundleidens . Ganzs

geben und enthalt auch eine durchaus gelungene
Mitzecke . Dem Kalcndarlnm sind Notizblätter zu
täglichen Ausschreibungen angeschlossen ! der 102
Seiten zählende Käleiifer enthäti auch ein umfang -
reiche » Verzeichnis der Jahrmärkte in Böhmen ,
Mähret , und Schlesien . Der wachsende Inseraten -
teil zeigt . daß der Kalender ' für Kleinlandmirte sich

besonders häufig finden wir ihn fei der Neurasthenie I, „jt Erfolg eingeführt hat , was auch die von Jahr
nnd Hysterie , fei der sich die Anfälle t>sl wiederholen ' <Jr ~ I' ' - ! — v - * - —■ « - » - - -

meist leicht , aber auch in schwerer Form einher -
gehend mit Schwerhörigkeit , Uebelkeit , Erbrechen »
Blaßlverdei , und kalten , Schweiß . Derartigen
Schwindel , der gelvöhulich plötzlich einsetzt , bezeichnen
wir als Meniörrsche Krankheit , die mit Vorliebe fei

Ohrenlciden <Entzü, «d,l „g des mittleren und inneren . _ .. .
Obres , austritt . Dieser Aarusfellschwindcl , wie man gculänd ( granksurter e- ocwtaISdrnckerci G. i »

' b. H. ) Schvn die ersten Seiten des Buches über ,

zeugen uns davon , daß hier tatsächlich kein Roman .
Icker im üblen Sinne am Lverkc ist ^ Weiß i

Gcgcnw. rrl - ! nensch und verliert den Sinn für die

reale Wirklichkeit auch in , leuchtenden Orient nicht
Sein scharfer Blick läßt sich durch nichts blenden ,

jt . Jähr , steigende Auslage beweist . Der Preis des
wirklich empfehlenswerten Kalenders beträgt nur
7 K ohne Postporto . Da erfahrungsgemäß die Auf¬
lage bald vergriffen ist , erscheint rasche Bestellung
ratsam .

Leopold Weiß : II n r o m a tt 11 {ch t ö M o r

Rttteiümgen aus dem Publikum .

ihn auch nennt , kau » sich bis zum Hinstürzen stei

gern , ohne daß aber da « Bewußtsein gewicht wird .
Bei nervösen Mensche » führt schon die ?l »gst

vor eine », SchwindelansaU sehr leicht zu ansgespro
chciicn ScliivinSelgesühlen , besonders in bestimmten
Situattoncn , so dein , Stehen in der Oesfentlichkcit ,

Schwäche in de » Füßen und allgemeine Erschöpstnig I durch die mondverklärle . Ronianttt der Gassen Kairos

gekennzeichnet ist . Er findet sich mit ganz geringe » l wie durch die heiße Atmosphäre der Tagespolitik in

Ausnahmen wohl bei fast allen Menschen , fesonder » I Jerusalem . Selten Hot ein Jude fen Zionismus so
beim Blick j » die Tiefe , während Nenrasthkniker und l sachlich » nd ruhig beurteilt , dessen vorläufige Wnr -
v.e. ... i . e : . . vCX. dl * .-.e. l . I . . . . . T. . . .>u k̂ »k>»» I . . ec ^. t . li . . . . . . ri . » » sau fllniviol , Savüberempfindliche Personen schon fei ganz harmlose »
Situationen atrsange », a » Schwindclgesühlei , z,l Ict
den . Der Höhenschwindel ist seelisch beding : nnd
kann somit durch Sclbslfeherrsämng , durch Sugge
itiort überwunden werden . Menschen , die sehr zu
Höhensrtiwindel neigen , bekomme » auch bei Karussell
ahrcn , fein , Schaukeln , bei Eisenbahn » nd ' Schiff
>chrte » leicht Scknvindclansäll

Außer bei der Neurasthenie kommt Scklviiwel

meist in leichter nnd mittlerer Farn , bei Epilepsie
lFallsncht ) , Migräne » nd bei einer Reche organischer
Gehirnerkrankungen vor . Vielfach tritt er auch zu

Beginn oder im Fiebcrstadiuin ansteckender . Krank
heilen gemeinsam mit Kopfschmerz ans . Bekannt . ist
weiterhin der Trehkaier bei Alkoholvergiftung . Auch
andere Gifte wie Nikotin , Eosfei,, , BIci , Morphium ,
Evinin „ jw . rufen hä »sig Zchwindeiansällc hervor ,
wie den » auch jede Art Obnmachi von Schwindel
gefüllten fegleitet zu sei » pflegt .

Eine häufige Fonn de « Schwindel - ist weiterhin
der reflektorische Magenschwindel bei allen Arten , vm,
Magenleiden . Auch Turmleiden ( Bandwürmer ,
Perftoplniig ) können uch ! » nangenchnle Schwindel
gesühle mit sich bringen . Tie Bedeutung des
Schwindel « hängt in jedem einzelnen Falle natür
tich von dem Grundleiden ab. Nervöser » nd reslek
torischer Schwindel ist in , allgemeinen uichi tragisch

nehmen , wesentlich ernster bayeg. ' i , anhaltender
Schwindel bei Arteriosklerose » od organischem ©c
hirnleide ». In allen ernstere » Fällen suche man
fen Ohrenarzt auf , um ein eventuell zugrunde lie¬
gendes Ohrenieiden behandeln ,n lasten . Gegen die
Mcniüresche Krankliei , wird ' eine Reihe von Mitteln
wie Chinin , Brom , Jod . Arsen in kleinen Dosen als
erfolgreich empjohlen . Empfindliche Perjonen müs¬
sen den Genuß van Alkohol . Nikotin und Kaffee » »
bedingt unterlasse ». Bei allen Formen des nervösen
Schwindels wird vom Arzt eine seelische Behandlung
eingeleite ! werden . Daß Personen , die zu Schlvin «
del »eigen , keine Arbeiten auf Gerüsten » nd derglci -
ch u ausfuhren dürfen , versteht sich wohl von selbst .

Dr . M o » b a ch e r.

Die SckneUigleir der Tier «. In Utah in Nord -
onierika ha , man vor einiger Zeit Versuche ange¬
stellt , nm die Schnelligkeit der Tiere zu messen . Man
fe ! Tiere eingesangen nnd sie in einer sehr weiten
stachen Ebene losgelassen . Durch bereitgestellte Auto
mobile wurden dann die Tiere verfolgt . Die größte
Geschlvindigkät erreichte eine Antilope . Die lies mit
einer Geschwindigkeit von 101 Kilometer die Sninde .
Das Elentier machte 83 Kilometer in der Stunde ,
der Wolf l!k Kilometer . Doch ließ bei allen Tieren
die Anfangsgeschwindigkeit sehr bald nach , zum Teil
» m ; V) Prozent . Nur der Wolf behielt die Anfangs -
geschwindigkeit längere Zeit hindurch bei . Auch
Vögel hat man durch Flugzeuge verfolgen lassen .
Eine Wildente slog Kilometer , ei » Adler 7t Kilo¬
meter in der Stunde . Natürlich hängt die ( feschwiu -
digkeit der Vögel wesentlich von , Winde ab . Bei ent¬
gegenstehendem Wind ergaben sich sehr viel gerln -
gere Stundenleistungen . Zum Vergleich sei ange
führt , daß ein Rennpferd etwa 50 Kilomete

'

Stunde macht .

zellosigkeit , gemessen a » dem lebendigen Antrieb der

arabischen Bewegung . ' klar erkannt wird . Der Ver -

safser hat imt Lieb - nnd Interesse die verschiedenen

Typen der großen orientalischen Völkersamilie stu -

dieit,' er hat mit Inden , Arabern und Parsen , mit

Aegypten , und Syrern zu Tisch gesessen und in

ihren Worten „ nd Geberden die Sprache ihrer Seelen

gelesen . Das Reisetageouch mit seinen politischen und

zeitgeschichtlichen Streiflichter » liest sich spannend wie

ein Roman . Tos Milien tritt plastisch ans den

Jtyott heraus nnd cd bedürfte der vielen guten

Lichtbilder nim . mu das Movfleirfant > in seiner
Romantik und Realität anschaulich zu mache » . Der

Stil des Buches ist Hermann Wendel entliehen .
F.

Hans Blüher : Führer und Volk in der

Jugendbewegung ( Engen Dicferichs Verlag ,

Jena , 1924 }. Binders Polemik gegen diejenigen ,

die beute in der Jugeudbeioegung führen , ohne Fi ' ch

rer zu sein , ist nur ein Ausdruck der Krise in der

bürgerlichen . Jugendfewegnug . „ Man täusche sich

nicht : in jene srcigemuten Gesichter ist der Geüt der

Ocfe bereits eingezeichnet : und wenn nicht ei » neuer

Funke einschlägt , dann muß das kommen , was man

früher für »„möglich nieli : die Bildung eine ? ganz

echten ' jugendlichen Philistenums . " Die bürgerlicke

Jv ' gendfewegung ist glücklich da angelangt , wo sie,
als sie auf den Schritt ins Lager der tätigen Revo -
lution verzichtete , anlangen mußte , sie wird hoffähig ,
artct in Vereinsmeierei ans und eines der Verfalle
,ebben ff, ( her , auch der Mangel au Führern . Blü

»er glaubt an die Mackit des Führers und warte ,

auf den , der zum zwcinnnias wie vor ; >o«i Jahr

zehnten Karl Fischer die Jugend erweck, . In
Wahrheit ist es doch wohl so, daß die Bewegung den

Führer man » . Ist sie da. dann kommt er von selbst .
Tie Jugendbewegung , die ausgehöri hat , revolutio -
näres Phänomen zu sein , kann keinen Führer mehr
zeugen . Wir . teil . ' » auch nicht Blichcrs Glanben an
die : Fübrerrolle Whnelens . Wer Whncken im

letzten Jahre sprechen hörte , wer die Ratlosigkeit der
Grüne » Fahne " empfunden l»ot , wird auf die Füh -

, erschaff dieses Mannes nicht mehr zählen . So sehr
wir Wyneken als Pädagogen achte », so wenig Hairer ,
wir ihn berufen , aus den Schlacken des Wander¬

vogels noch einmal den zündenden Fanken zu wecken .
Blühers Schrift ist Kritik » nd Symptom einer Krise
^gleich . F .

Straft trab Wilsen .

Literatur .
Kalender fiir Kl - inlandwirte 1925 .

Der vom Zentralverbaud deutscher Kleinbauern
und Häusler . Sitz Teplitz ^S,Hönau . Sxilerstraßc t/2 !

'

seit einigen Jahren hcrausgegefenc , vom Abg . Gen . s

Arfeitervorftellung . „ W c v wein , n in I » ck c
ii a ck ?" Vorstellung des Vereines deutscher Arbeiter

in der Kleinen Bühne mit Montag , den 20. Otto

ber um halb 8 Uhr abends . Karte » bei Optiker

Deutsch , Grab « » 2Z. Preise 5 bis 15 K.

Spielplan des Neue « deutschen Theatees . Heute
Mittwoch , . Ariade aus Naxos " : morgen

Donnerstag „ Die Ba j adere " . — Freitag „ Za r

und Iimn,crman,, — Samstag , Premiere

„ B alnt a" . — Sonntag , nachm . halb 3 Uhr „ Der
in der I K u ß" . — Abends , Premiere „ Gräfin M a r i z a" .

Moiltäg , »eneinstndiert „ Emilie G a l o t t i ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mittwoch

Gastspiel Krämer , Premiere : „ Ter Jllnsio -
n i st ". — Toune ' rs ' tog „ Prozeß B u n t e r b a r t ".
— Freitag , ( Gastspiel Krämer „ Der II l » s i o

i,ist " . — Samstag „ Der Fürst von Pappen -
he . inr " . Sonntag , nachm . ll Ubr „ Die beut -

scheu Kleinstädter " . — Abend » , fflastspiel~
r II lusion i st ".

llbv Xo kostet ein Damen Kostüm au » feinem Tuch
ganz auf Brokat - Kloth gearbeitet , mit Wal'
teliii - Einlagc ( Fasson Tonio ) bei Bosch .
Damen - und Backfisch - Konfettiou ei, ' oro¬
und c » detail , Prag . Pkikopy 27 ( Mitte des
Grabens ) , Großer Basar — nnr l . Stock .
Keine Schaufenster ! ggg- z

Das Beste für fhre Augen
tie/ert Optiker iDeutsch , Trug ,

Qnbta 25, SCL Ocwr . - >
'
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Schweichhqrt in Bodenbach redigierte „ Kalender fiir
Klelniandwirte " ist soeben wieder erschienen . Ter
im grünen Umschlag gefaßte , typographisch ausS feste
ausgestattete Kalender erfüllt nach jeder Richtung
die ihm zugedachte Ausgabe . Der Inhalt ist über -
aus reichhaltig . Jeder Artikel , jede Natiz , jedes
93>l ' b bat Bezug auf das Landleben und speziellen
Interessen der Kleinlandwirte , linier den 50 Illu¬
strationen , welche den Kalender schmücke», befinden

Der Zilm .
Di « Dame vom Maxim . ( L i d o B i o. ) Ein

fräitMschfe . Film , ein Lustspiel , wie cs sein soll .
Die Darsteller gestalten ihre Rolle so natürlich , daß
man sie ihnen unwillkürlich glaubt und das Spiel
für eigenstes Erisben der Schauspieler hall . Ter

Film st' t aufgebaut ans der Tatsache, daß ein Ehe
Ausflug ins Ma> tim mittiw on ! „ w„ . r, „ r. , mann von einem Ausflug ins Maxim „Iii einer* S NM » sl f n ■r ,0U Ä «

^"" ' kwcrke . Dame von dort in seine Wohnung zurückkehrt . Ans

der ^ abresriirtsw »» ,
svwie I der Sache ' ergeben sich IIIIII die lustigsten Situationender Jahresrnckschau beigegeben „ nd . Der Kalender > » nd Verwicklungen , die Handlung ist gut geführt

— oer Hanpireiz des Filmes i

WBZZMZ ! WMMMU
ssh ä k SÄsaÄt
L c " e . wertvoller Anregun - den Frauen unangenehm auffällt . Besonders oriai -

z n Äffit w ?
" w' s ine Awdcre. ijwhnng zn j front sich, ihn gesehen zu Hofen .

£ ä uä « Z i m " #" «

und man
I . £ .

Aus der Partei .
Bczilkotonferenz Karlsbad . Sonntag trat ich

Arbeiterheim in A l t r o h I a ii die ordentlich : Be -
zirkskonferei ^ der Bezirkvorganisatton Karlsbad zü »
sammen . Vertrete » waren R Lokalorgonisatianen
durch 101 Delegierte , ferner waren anwesend 11
Mitglieder der Bezirksvertretung , ein Delegierter
der KreiSvertretung , ttzi Vertreter der delegier,,ngs -
berechtigten Organisationen und zehn Gäste . Ins -
gesamt waren 162 Genossinnen » nd Genossen an -
irwsend . Genosse Hein eröffnete die Konferenz und
besprach vor Eingang in die Tagesordnung de »
Kamp f der K e r a m a r b e i t e r , den die gesamte
Arbeiterschaft , besonders des Karlsbader Bezirkes ,
mit größtem Interesse verfolgt . Die Konferenz
nahm eine Syinpathietnndgoimng einstimmig an.
Genosse Jinke als Vertreter der Kermnorfeiter
dankte der Konferenz fiir die Anteilnahme und schil¬
ferte dann ausführlich die Ursachen und die einzelnen
Phasen des Kampfes , der fer größte ist , den die
Por . zeNanarbcitcr bisher überhaupt geführt haben ,
linier fem Beifall der Delegierten konstatierte Ge » 1

„osse Zinke , daß die Porzellanarbcitcr in vollster
Disziplin und in größter Siegeszuversicht ihren
Kamps führe ». Der Bericht lag fen Delegierten iu
einet » U Seiten starken • Heile gedruckt vor . In
ihm spiegelt sich die Fsill : der Arbeit , die im abg ? >
laufenen

'
Jahre geleistet wurde , wider . Genosse

• Sacher er ' iäu,cr,c den Bericht , wobei er besonder »
darauf verwies , daß der durch die Werbeaktion im
Mai erzielte Mitglieder, „wachs in den Kassenziffern
»ach nicht zum Ausdruck kommt . Als überaus wicfe
tig bezeichnete Genosse Sacher die Erfassung der
Zwanzig - dl » Dreißigjährigen . Genosse Horn kon¬
statierte zunächst die erfreuliche Tatjoch - , daß . di «
lommiinsstijche Zerstör,mgsarbeit an unserer Orga¬
nisation in , Bezirke Karlsbad voriib rgegangen ist ,
ohu « Schoden z » sti ft en . Unsere Organisa¬
tionen sind intakt , die Mitgl ' . eferzohl ist gestiegen .
Nu » müssen wir uns unserer eigentlichen Arbeit ,
der Erz ! oh « ttg und Schulung der Massen ,
zuwenden . Er besprach imi , fen Antrag Stern Ivegeu
Einführung der B i I d „ n g s st c i, e r und
empfahl allen Vertrauensleuten , den Antrag jetzt
schon i » den Organisationen zn diskutieren , auf seine
Bedeutung hinzuweisen und die Mitgliedschaft dafür
zu gewinnen . Nac „ einer lebhaften Debatte stellte
Genosse Tacher folgenden Antrag :

Tic Bezirkskoiifercnz nimmt die verichtcrstat -
inug über die Einführung eines Beitrages von
50 Heller in , Monat für BildnngSzweckc zur
Kenntnis . Die Delegierten sind mit der Einfich -
rnng im Prinzip einverstanden » nd werfen alles
tun , nm die Mitgliedschaft für diese Neueinfüh -
rung zu geioinncn . Sie verlangen jedoch , daß der
Parteivorstond alles unternimmt , um mit Ge¬
werkschaft . Genossenschaft , Kinferfreunde und Ju¬
gend zu einer einheitlichen Bilbungsorganisation
und BeitragSleistniig zu kommen .

Tie Vertreter fer Lokolorganisatio », Karlsbad , die
im Auftrage ihrer Organisation gegen die Einsüh -
rung einer Bildnngssteuer austraten , stellten nun
den einschränkenden Zusahantrag , den Antrag Sacher ;
dahin zu ergänzen , daß die Bildungssteuer dam , ei ». {
zuführen sei, wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse
dazu gegeben seien , lieber den Zusatzantrag wurde
zuerst abgestimmt , der die Mehrheit der Stimmen
erhielt . Äst », nächsten Punkt fer Tagesordnung
„ Die politische und wirtschaftliche Lage " , sprach Gr -
nasse Eugen de W i t , c. Bei fen Neuwahlen
wurde G- nosse Dominik Low zum Bezirköver -
tranenemau » gewählt . Inn , Schlüsse wurde noch
eine Enffchlicßung gegen de » Wohn u ngs
w » ch c r angenommen .
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